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Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Belrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntag&beilage: 
10 Jahr bl. S.40,p. Halbjahr 
bl. 4.20, p. Quartal Nl. 2.10, 
pro Woche 17 Koß. Mit Poſz⸗ 
verſendung: p. Quartal N25. 
Jus Ausland pro Dtartal 
NHL. 3.60. Preis der eiigelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


LODZER 
ZENTRAL- 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminſſtration und Expedition 
Petrikaner⸗Straßſe Nr. 15. 


=——- 


Freilag, den (30. Juli) 12. Auguſt 1910. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Ber 


empfängt 


— 

bent Mikotajewskastr, 34, 

von 8-10 Uhr früh und von 5—7 abends. 
Telephon Nr. 11-49. 


ZEN 


a 
LEONID SLADKIN 


Krötza-Strass.NN? . 
Ehemaliger Affiſtene des zahnärztlichen Inſti⸗ 
tuts des Hofzahnarztes Engel zu Berlin, 
hat ſich in Lodz niedergelaſſen ars Spezialiſt für zabn⸗ 
Arztliche Metaſſiechnſt, Goldlronen, Brlcken, (künftiiche 
Zähne ohne Gaumen), Bold und Porzelan⸗Plomben, Re- 

gulerung ſchief gewachſener Zähne de. 8271 
Sprechſtunden: bon 10 —1 und von 4-8 Uhr, an 


Sonn- und Feſerkagen von 10—12 Uhr norm. 
— —— — 


Luan Günther 


zurückgekehrt. 


röblerinnen! 


Einige Fröblerinnen belieben ſich ſofort zu 
melden. Wo? ſagt die Expedition der Nenen 
Zodzer Zeitung. 8172 


Juländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Jutendanten in der Peter ⸗ 
Paul⸗Feſtung ſelbſt befinden ſich nach den 
„Birſh. Wied.“ neun Perſonen: Wirkl. Sſaats⸗ 
rat Koſſewitſch, die Jutendauten Woroſheinin 
und Djelkowſti, vier Chefs der 1. Abteilung 
der Haupt⸗Intendanlurverwaltung: Dutow, Lu⸗ 
hinſti Maſchkewilſch und Akimow; außerdem 
Freigang, angeklagt des Verkaufs der Geheim ⸗ 
preiſe an Lieferanten auf den Ausbietmigen, und 
Koreiſcha. Außer Koreſſcha erhielten alle Inten- 
danlen eine gute Gage und nahmen recht her⸗ 
vorragende Stellen ein. Zwei von ihnen haben 
Ve Generoſſtabs⸗Akademſe beendet und find 
Oberſten. Maſchkewilſch und Dutow, nahe Ver⸗ 
wandie des früheren Hauplintendauten, General 
= hi deckten ſich durch dieſe Ver wandt⸗ 
haft. 

— Der Prozeß gegen die Mos 
laner Intendanten. Die Unterſuchnng 
geht zu Ende. Insgeſamt werden mehr als 100 
Berfonen aller Rangklaſſen dem Gericht äberge 
den. Die Auklageſchrift wird im September ſer⸗ 
liggeſtalt ſein. General Poljakow wird vom 
(hemaligen Prokuten des Mlabimirfchen Be⸗ 
zirksgerſchis Scha lapoh verteidigt werden. 
Fuchsjagd in einer Kapelle. 
Am 31. Juli (48. Meg) gelangt vor dem Kri⸗ 
minalkaſſationsdeparlemenk der Prozeß wegen 
der Jagd auf einen Fuchs in der Kapelle im 
Walde bei Moſyr ur Verhandlung. In diefer 
Sache waren der 7Omffhrige Busbeſizer Rnobels⸗ 
dorf, der Gutsbeſitzer Shalkowſi, zwei Brüder 
Urbanzik und zwer andere Perſoneh zur Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt worden. De Anklage lantele ge ⸗ 
gen alle auf Kirchenſchändung; die Angeklaglen 
ſollten ihre Hunde in die Kapelle gehetzt und in 
ihr den gehetzten Fuchs erſchoſſen haben. Die 
Kaſſalſonsklage weit erſtens daran hin, daß der 
Serichtövorfigenbe den Ak. 804 der eim. 


ProzeßOrdnung verletzt hat, indem er in feinem | 


Reſümee die Geſchworenen auſſorderte, den An⸗ 
geklagten zu zeigen, daß man mit Heiſſgtümern 
leinen Spott treiben darf. Ferner habe der Vor⸗ 
figende gegen den Art. 802 im Neſümee Dinge 
angeführt, die nicht Gegenſtand der Verhandlung 
waren, Er habe den Geſchworenen erklärt, daß 
ſchon kleine Kinder zur Achtung der Heiligtümer 
angehalten werden, und ſomſt einen Druck anf 
die Geſchworenen ausgelbt. Zuletzt wird als 
Verſtoß gegen den Art. 837 die falſche Proto⸗ 
dollführung angeführt. 

Odeſſa. (Die Peſt.) Am 22. Juli (4. 
August) kam der Kommis Levando, der in der 
Golowlowſtaſg wohnt, ins Jüdiſche Hospital 
und erwies ſich als peſtverdächtig. Beim Malro- 
fer des Polemkin“ fand man keine bafteriofo- 
liegen Anzeichen der Peſt. Von 100 im Hafen 


in den Hoſpitälern als peſtverdächtig, 2 Peſtver 
dächtige ſind als nicht peſtkrank entlaſſen worden. 

Dünaburg. Die Dünaburger lutheriſche 
Gemeinde feierte, wie der „Rig. Rundſch.“ aus 


| Dünaburg berichtet wird, am 25. Juli (7. Au⸗ 


| 


gefangenen Ralten erwfes ſich leine als peſlfrauk. 


Auch die in der Kl. Arnautſtaja und der Staro⸗ 
reſnitſcheſtaja gefangenen Ratten erwieſen ſich 
als geſund. Am 23. Juli gab es drei neue peſt⸗ 
verbächtige Fülle im Rayon der Priwosnaja 
Ploſchtſchad . Feruer erfrankte die Zjährige Toch⸗ 
ter des Kontoriſten der Güterſtation Odeſſa Kle⸗ 
menko. Am 23, Juli ſtarben 4 als peſtverdächtig 
eiugelieſerte Perſanen. Bei 6 Eingelieferten 
wurde balteriologiſch die Peſt konſtatjert. 7 liesen 


guſt) in ihrer ſeſtlich geſchmücklen Kirche ihr 
fünfundſiebenzigjähriges Beſtehen. Vor 1863 
war in der Feſtung Diinaburg und ihren Vor⸗ 
ſtädten (die Stadt Dünaburg beſteht erſt feit 
1865) weder ein Bethaus, noch wurden öffent⸗ 
liche Gotlesdienſte für Lutheraner abgehalten. 
Die dort wohnenden Lutheraner mußten Predi⸗ 
ger aus dem benachbarten Kurland zu den not⸗ 
wendig werdenden kirchlichen Handlungen erbit⸗ 
teu. Als im Jahre 1834 Kaiſer Nikolai I. die 
Feſtung Danaburg beſuchte, haben mehrere 
Lutheraner Dünaburgs eine Bitiſchriſt verfaßl, 
in der ſie Sr. Mafeſtät unterbreiteten, daß für 
alle Koufeſſionen Gotteshäufer und Geiſtliche in 
Dünaburg vorhanden find, nur die Lutheraner 
allein ſolche entbehren, obgleich unter dem Mili ⸗ 
ſär und den ſonſtigen Bewohnern Dünaburgs 
nicht wenige Lutheraner ſich befinden, und gebe⸗ 
ten, Se. Majeſtät wolle dieſem Nolſtande abhel · 
fen. Dieſe Bittſchrift überreichte Sr. Majeſtät 
der Handſchubmacher Tobias Dübell aus Hal- 
berſtadt gebürlig, der 1812 im Napoleoniſchen 
Heere als Pionſer ins Laud gekommen war. Se. 
Majeſtät geruhte zu befehlen, den Lutheraner 
in einem Kronsgebäude in der Feſtung einen 
Beiſgal einzurichten, Räumlichleiten für die 
Wohnung des Predigers und Küſters einzuräu⸗ 
men und einen Divifiousprediger lutheriſcher 
Konſeſſion für. Dünaburg auzuſtellen. Am 22. 
Jult 1835 traten zum erſtenmal die Lntherauer 
Diünaburgs zu einer lirchlichen Gemeinde zuſam⸗ 
men und wählten ſich einen Kirchenrat, von 
welcher Zeit das Beſtehen der lutheriſchen Ge⸗ 
meinde zu rechnen iſt. Dieſe Kaiſerliche Wohltat 
des loſteufreien Betſaales und der Wohnungen 
für Prediger und Küſter genoß die Gemeinde 
nur bis zum Jahre 1869, wo dieſe Räumlich ⸗ 
leiten in der Feſtung geräumt werden mußten 
und in dem auf dem zum Kirchenbau zwiſchen 
den Bahnhöfen der Pelersburger und Rigaer 
Eiſenbahnen angemiefenen Platze im Jahre 1866 
gebauten Schulhauſe mußte ein Betſaal einge⸗ 
richtet werden. In dieſem Bethauſe wurde Got⸗ 


lesdienſt bis zum 19. Dftober 1903 abgehallen. 


Seitdem beſitzt die Dünaburger lutheriſche Ge · 
meinde eine ſchöne ſteinerne Kirche mit einer 
vortrefflichen Walkerſchen Orgel, als nicht zu 
unterſchätzender Mittelpunkt für eine 
Diaspora lebende Gemeinde. 


Eine Streikepidemie 
in Moskau. 


Eine wahre Streikepidemie hat ſich der Ar⸗ 
beiter der Moskauer Textilfabriken bemächtigt. 
Die erſten Opſer derſelben waren die Arbeiter 
der Fabriken von Konſtautinow, Muſſi, Minz 
und Meyer, die freilich nach einem nicht andauern⸗ 
den Streik die Arbeit wieder aufnahmen. Am 
5. (18.) Juli ſtreikten nach dem „Herold“ die 
Arbeiter der ungeheuren Prochorowſchen Manu- 
ſoklur, wo mehr als 7000 Mann beſchäſtigt 
find. Unter den 15 ven ihnen geſtellten For 
derungen find die wichtigſten: Gratifikatiousgel⸗ 
der im Betrage einer Monatsgage (ftatt einer 
9dägigen), Vergrößerung der Gage um 15 pCt. 
und die Abſchaffung von Strafgeldern. Die Ar⸗ 
beiter, die anfangs recht einig auftraten, nahmen 
nach Verhaftung der Rädelsführer die Arbeit 
wieder auf, ſich zufrieden gebend mit dem Ver⸗ 
ſprechen ſeilens der Adminiſtration, daß die 
Gralifikationsgelder im Velrage einer 18-tägigeit 
Gage ausgezahlt würden. Am 13. Juli ftreite 
ten die 300 Arbeiter der Fürberei-Appretur⸗Fabrit 
von Kazewitſch, deren hauptſöchlichſte Forderung 


die Vergrößerung des Arbeitslohnes war. Nach 


einem 2 ½ lägigen Streit waren ſie 
unter den allen Bedingungen wieder die Arbeit 
aufzunehmen. Am 13. (26.) Juli ſtreikte die 
über 1260 Mann ſtarke Arbeilerſchaſt der Spitzen⸗ 
jabrik von Giwartowſih. Auch hier liefen die 
Forderungen auf eine Vergrößerung des Arbeils⸗ 
lohnes hingus. Die Adminiſtratſon bot den Ar⸗ 
beitern Ablohnung an. Da Herr Giwartowſly 
zu den Mitgliedern des Fabrikaulenvereins des 
Moskauer Rayons gehört, welcher einen beſtimm⸗ 
len Operationsplan im Kampf mit den Arbeitern 
ausgearbeitet hal, fo hat ſich deshalb der Streik 
hier hingezogen und dauert noch bis jetzt. Die 
Fabriklsadminiſtration droht mit der Schließung 
der Küche, droht die Lieſerung von heißem Waſ⸗ 
. Snszſtellen uſw. Die Adminiſtralion forderte 


gezwungen, 


in der 


ZAHN- KLINIK" 


Neue lodzer Zeitung 


Telephon Nr. 


ae en —— an 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loſten: Auf det 
1. Seite pro 4-geſpaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf ber G⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 fg, reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Stay, Pro Petit⸗ 
zeile oder deren Naum. — 
Iuſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
—— — 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


Empfang nur von diplomirlen 
beſten zahnärztlichen Kräſten 


Die Kabinetts 


ferner die Arbeiter auf, die Schlafbaracken zu 
räumen, was aber von den Arbeitern nicht aus⸗ 
geffihrt wurde. Abgeſehen von der Verhaftung 
des Rädelsführers (der jetzt ſchon wieder befreit 
iſt) griff die Polizei zu folgendem Mittel, um 
auf die ſtreikenden Arbeiter der Fabrik von 
Giwartowſty einzuwirken. Die letzteren find Mit⸗ 
glieder des Arbeiter⸗Konſumvereins der Procho⸗ 
rowſchen Manufaktur und nehmen in der Koope⸗ 
rationshandlung, nach dem Beiſpiele vieler frli« 
herer Jahre, alles auf Kredit. Am 25. Juli (7. 
Auguſt) nun wandte ſich die Polizei an die 
Vereins verwaltung mil der Auſrage, auf Grund 
welchen Rechts fie ſtreikenden Arbeitern Kredit 
gewähre. Die Anfrage blieb nicht ohne Folge — 
der Kredit wurde nicht mehr genehmigt. Am 16. 
(29.) Juli ſtreikten die Arbeiter der Zitzfabrik 
A. Hübner (1600 Mann) die eine ganze Reihe 
von Forderungen ſtellten und wiederum haupk⸗ 


ſächlich die über die Lohnerhöhung. Am 21. Juli 


(3; Auguſt) nahmen die Arbeiler unter den alten 
Ar beitsbedingungen die Arbeit wieder auf. Einer 
der Rädelsſührer wurde verhaftet, bald jedoch in 
Freiheit gefegt. Am 21. Juli (3. Auguſt) begann 
ein Streik in der Färbereifabrik von Kusmitſchew, 
deren Hauptforderung auch Lohnerhöhung war. 
Der Fabrifsinſpektor verhinderte durch feine Ein⸗ 
miſchung das Zuſtandekommen eines friedlichen 
Uebereinkommens zwiſchen deu Arbeitern und der 
Adminiſtralion und der Streik danert fort. 
23. Juli (5. Auguſt) begannen Streiks auf den 
Zitzſabriken von Alexandrow und Fedolow, wo 
die Arbeiter eine Reihe Forderungen ökonomiſchen 
Charakters ſtellten. In Fabriken anderer Ges 
werbebranchen brach nur ein Streik aus, nämlich 
in der Farben- und Holzextrakt⸗Fabrik von Stof- 
jarow. Die Forderungen der Arbeiter laſſen fich 
auf die Lohnerhöhung und Verkürzung des Ar⸗ 
beitstages zurückführen. Ungeachtet des Verſpre⸗ 
chens einer Lohnerhöhung (von 50 Kop. bis 
IR, 50 Kop. im Monat) und Auszahlung 
von Quarlfergeldern (3 Rbl.) nahmen die Strei⸗ 
kenden die Arbeit noch nicht auf. Als charakte⸗ 
riſtiſches Merkmal dieſer ganzen Streilbewegung 
kann man den Umſtand bezeichnen, daß alle die 
Streiks die alten, früher exiſtierenden Arbeitsbe⸗ 
dingungen, die ſich in den letzten Jahren der 
Reaktion und des Gewerbeſtillſtandes verſchlech ⸗ 
terten, wieder einzuführen beſtrebt find. 


Schluß des Weltkongreſſes für 


freies Chriſtentum. 


Berlin, 11. Auguſt. 

Nach eimwöchiger Sitzung hat der Weltkon⸗ 
greß für freies Ehriſtentum und religiöſen Fort 
ſchritt feine Arbeiten beendigl. Nachdem die 
Erörterungen über das letzte Hauptthema der ver⸗ 
ſchiedenen Religionsgemeinſchaften geſchloſſen 
waren, hielt der geiſtvolle Franzoſe Pore Hya⸗ 
einth am Abend ſeine Schlußauſprache über die 
Einigung der Kirchen. 

Wenn der Patriotismus, ſo führte er aus, 
oftmals die Völker trennt, kann dann die Reli⸗ 
gion fie vereinigen? Die Bibel zeichnet poetiſch 
im Buch der Geneſis die Einigkeit der Religion, 
aber in der weiteren Geſchichte ſehen wir den 
Kampf vieler Anſchauungen von Gott miteinan⸗ 
der. Das jlldiſche Volk erhebt ſich nach und 
nach zum Prinzip des Monotheismus auch für 
den Olzident, und Jeſus gibt ihn als feine höchſte 
Lehre. 
lichen Kirchen in ihren Gottebanſchauungen wie» 
der auseinandergegangen. Was ſoll 
getan werden zur Förderung der religiöſen Einig ⸗ 


keit? Des Redners berühmter Freund Döllinger 


war der erſte, der die Eininfeit der Kirche durch 
Duldſamkeit und religiöſen Fortſchritt erſtrebte. 
So waren die deulſchen Altkatholiken die direkten 
Vorfahren durch eine logiſche und heldenhafte 
Methode. Dieſer Gedanke muß vielfach noch er⸗ 
weitert werden. 

Um 8 Uhr abends begann das Feſtbankett, 
das den formellen Abſchluß des Kongreſſes bil⸗ 
dete; an kleinen Tiſchen, die die einzelnen Natio- 
nalitälen miteinander vereinten, wurde geſpeiſt. 
Kurz vor Beginn des Mahles hielt der Präſident 
des Kongreſſes Reichstagsabgeordneler Schrader 
eine Schlußanſprache über die Erfolge des Welt⸗ 
kongreſſes. Redner betont, daß der Kongreß die 
Erwartungen der Teilnehmer in jeder Beziehung 
übertroffen hat. „Es war eine großartige reli⸗ 
giöſe Kundgebung“, fo führte er aus, „wie ſie 
in Deutſchlaud noch nicht dageweſen iſt.“ 2087 
Mitglieder waren in den Liſten verzeichnet, rech⸗ 
net man die Teilnehmer der 
ſammlungen hinzu, ſo waren es etwa 8000 Per⸗ 
ſonen, die ſich dem Weltkongreß widmeten. 
Laſſen Sie“, fo ſchloß Schrader, „die Einwir⸗ 
kungen, die wir hier erhalten haben, 
bleiben. Laſſen Sie uns 
wirken, wo wir lönnen, 
uns lebendig 


brüderlich zuſammeit⸗ 
damit das, was hier in 
geworden iſt, zur Wirklichkeit wird.“ 


Ju gleichem Sinne ſprachen noch zahlreiche 


Repräſentanten ausländiſcher Nationen. 


Aber dann ſind die verſchiedenen chriſt ⸗ | 


nun heute 


großen Volksver⸗ 


lebendig 


durch 
An urch 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Kop. 
find mit elefteifhen Einrichtungen ausgeſtaltet 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Röl. SO Kop. Für laugfährige Dauer wird garantiert, 

Reparaturen und Ümarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Plompieren kran 
fer Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


— 


Ausſperrung der 
Werftarbeiter. 


Hamburg, 11. Auguſt. 

Der Beſchluß des Verbandes Deutſcher Schiffs ⸗ 
werſten, infolge des Vorgehens der hamburgiſchen 
Werftarbeiter auch in den anderen deutſchen 
Seehäfen Belriebseinſchränkungen und Arbeiter ⸗ 
entlaſſungen durchzuführen, iſt jetzt durch Auſchlag 
in den Betrieben bekannt gemacht. Aus Bremen, 
Vegeſack, Geeſtemünde, Flensburg, Roſtock und 
Stettin liegen ſchon Meldungen vor, daß more 
gen abend 60 Prozent der Arbeiter entlaſſen 
werden. Ihre Neueinſtellung erfolgt erſt, wenn 
die Differenzen beigelegt find, In Kiel werden 
die Arbeiter erſt am Sonnabend ausgeſperrt. Die 
Geſamtzahl der feiernden Arbeiter wächſt durch 
die Ausſperrungsmaßnahme auf zirea 300 000 
an. In Hamburg iſt bisher keine Ruheſtörung 
vorgekommen. Die arbeits willigen Werkführer 


und Lehrlinge, deren Zahl natürlich nicht hin⸗ 


reicht, um auch nur die notwendigſten Arbeiten 
zu erledigen, können unbehindert die Streilpoſten 
paſſieren. Fremde Arbeiter find noch nicht heran⸗ 
gezogen worden. Dagegen hat die Zahl der 
Streikenden ſich in Hamburg wieder vermehrt 
den Beitritt der Küpper der Hamburg⸗ 
Amerika. Linie ſowie der Hirſch⸗Dunckerſchen Ges 
werkvereine und der Mitglieder der chriſtlichen 
Gewerkſchaften. 

Die hier und auch auswärts auftauchenden 
Gerüchte über eine allgemeine Lohnbewegung aller 
Hafenarbeiter (Schauerleule, Kafarbeiter uſw.) 
entbehren der Beſtätigung. Die Sektion der Has 
ſenarbeiter des Verbandes deutſcher Transporte 
arbeiter hat allerdings in ihren letzten Verſamm⸗ 
lungen auch die Lohufrage beſprochen, ſie iſt aber 
an die Arbeitgeber nicht herangelreten. Dagegen 
wird die Agitation jetzt lehaft betrieben, um die 
Koutraktarbeiter dem Verbande zuzuführen. Eine 
Lohnbewegung der Kohlenabeiter iſt durch Auf⸗ 
ſtellung eines neuen Tarifes beendet worden. Die 
Streikleitung zahlt an Unterſtützungsgeldern pro 
Woche 14 Mark an die verheiratelen Arbeiter 
und gußerdem für jedes Kind 1 Mark bis zum 
Höchſtbetrage von 5 Mark, an die unverheirate⸗ 
ten Arbeiter 12 Mark und an die jugendlichen 
Arbeiter 7 Mark. 

Bremen, 10. Auguſt. 

Die hieſige Schiffsbau⸗Aktiengeſellſchaft Weſer 
kündigte 60 Prozent ihrer Werftarbeiter. 
werden davon 1400 Mann betroffen. Die übri⸗ 
gen 1000 Arbeiter kündigten ihrerſeits heute auf 
Donnerstag. Bei der Werft Vulkan werden 
morgen 900 Arbeiter ausgeſperrt. 

Kiel, 11. Auguſt. 

Die Betriebseinſchränkung auf den hieſigen 
Werften erfolgt erſt am Sonnabend, weil nach 
altem Herkommen auf den Kieler Werſten nun 
am Sonnabend Entlaſſungen ſtattfinden. Aus 
geſperrf werden im ganzen 3500 Arbeiter. Da 
von entfallen auf die Kruppſche Germanfawerff 
2100, auf die Howaltswerke 1200 und der Reſt 
auf kleinere Werften. Allem Auſchein nach wer 
den die nicht ausgeſperrten Arbeiter am Tage 
der Ausſperrung in den Streit eintreten und 
dadurch die Werften völlig stillgelegt werden. Die 
Werſtbeſitzer rechnen ſchon mit einer völligen Eins 
ſtellung des Betriebes, die ſie ſonſt nach Ablauf 
von acht bis vierzehn Tagen ſowieſo hätten her⸗ 
beiführen müſſen. Sie glauben aber, daß die 
Stilllegung nur kurze Zeit dauern wird, und daß 
fi) die Differenzen, die den Streik veralaßt haben, 
bald ausgleichen werden. 


Die Lage in San 
ehaſtian. 


San Sebaſtian, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Der Badeſtrand von San Sebaſtian erhält fein 
altes Ausſehen wieder. Die einheimiſchen Familſen, 
die aus Furcht vor blutigen Ereignifſen geflohen 
waren, find zurückgekehrt. Auch viele Fuem de 
haben ſich bereits wieder eingefunden. Der Gou⸗ 
verneur von San Sebaſtian gibt bekannt, daß 
für die Kurgäſte leinerlei Gefahr beſteht. Er iſt 
weiterhin der Anſicht, daß die Regierung gegen 
die Organiſation katholiſcher Junten nicht vorzu⸗ 
gehen brauche, weil dieſe ſich garnicht mit Po⸗ 
litit befaſſen werden. Mit der Rückkehr des 
Köuigspaares Ende dieſes Monats dürfte das 
alte Leben und Treiben wieder in San Sebaſtian 
einkehren. 

Die „Gazeta“ veröffentlicht 
ausſchreiben 
den Bau 


ein Regierungs⸗ 

zur Erlangung von Angeboten für 
8 einer Bahn von Pamplona nach 
Eſtella. Durch dieſe Bahn gedenkt die Regie⸗ 
rung eins der carliſtiſcheu Gebiete Spaniens 
wit eiuer ſtralegiſch wichligen Bahn au durch⸗ 
ziehen. 


Freitag, zen (30. Juli) 12. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeltung. 


Neue Zwiſchenfälle 
in der Türkei. 


Konſtantinvpel, 11. Auguſt. 

Aus brei verſchiedenen Gegenden des Landes 
werden unliehfame Creigniffe gemeldet! An der 
griechiſchen Grenze fand ein dreiſtündiger Kampf 
ofſchen türkiſchen Soldaten und der griechiſchen 
Maude des Pano Nicola ſtalt. Der Führer der 
Bande und ein anderer Grieche wurden getötet, 
während die übrigen flohen. Au der montenegri« 
niſchen Grenze wurde ein Montenegriner er⸗ 
ſchoſſen, als er von türkiſchem auf montenegri⸗ 
niſches Gebiet übertreten wollle und auf die 
Haltrufe des Grenzpoſtens nicht reagierte. Endlich 
meldet ein Telegramm aus Beyrnt, daß die Ein⸗ 
wohner des Dorfes Kalfileh bei Jaffa und einige 
Nachbarn das Dorf Keferiſaba überfallen und 
das Eigentum dortiger deutſcher Juden und zweier 


ruſſiſcher Untertanen geraubt haben; dle beiden 
Ruſſen wurden ai em als Geiſeln mitge⸗ 
nommen. Der Muteſſarif von Nabulus ging 


mit allen Verfigbate it Truppen gegen die Ränber 
vor, befreite die Ruſſen und erzwang die Rück⸗ 
gabe des Raubes. 

Nach Meldungen, die der Pforte zugegaugen 
find, ſind die diplomatiſchen Kreiſe in Sofia 
wegen der Unterredung des Großweſirs Hakki 
Paſcha mit Graf Aehrenthal beunruhigt. Mair 
hofft, durch den ruſſiſchen Miniſter des Aenßeren 
Iswolski bei deſſen Auſenthalt in Sofia Auf ⸗ 
klärung zu erhalten. 

Bufareſt, 11. Auguſt. Großweſir Hakki 
Paſcha ift hier eingetroffen und hat ſich nach 
kurzem Aufenthalt nach Sinaia begeben, wo er 
morgen vom König in Audienz empfangen wird. 


Der politifche Mord 
in Rrukan. 


Die polizeiliche Unterſuchung geht ihrem Ende 
entgegen. 
falles wurden vernommen, desgleichen auch die 
mutmaßlichen Genoſſen des Truduowski, Sa⸗ 
dowski und W. Am Mittwoch verbreitete ſich das 
Gerücht, die Polizei habe noch eine dritte Perſon 


Alle Angenzeugen des blutigen Vor⸗ Zengnis, 
2 2 


klommen,. 


Bei ber Abfahrt erklärten 


verhaftet, die der Mittäterſchaft verdächtig iſt. 
Sadowski wurde angeſichts der ſchweren Ver⸗ 
dach de, die gegen ihn vorliegen und faſt 
mit i heit erkennen laſſen, daß er an dem 


Selbſtgericht über Rybak teilnahm, im Polizei⸗ 
arreſt behalten, von wo er nach dem Unterſu⸗ 
chungsgeſängnis 
bracht werden wird. Gegen W. 
ſo ſchwere Verdachtsmomente, 
freien Fuß geſetzt wurde. 
Mitglied der Kampfesorganfſatfon zu ſein, 
jedoch darum, ſeinen Namen nicht zu nennen. 

Am Miltwoch Abend nahm der Polizeiinſpek⸗ 
tor Herr Bronislaw Karcz, in Gegenwart der 
Beamten der 
Vereins eine 
vor, die 
Rybak befanden. In 
unter Pultdeckel befindet, 
Notizen entdeckt, 
bas Tätigleit in der Bibliothek hatten, einige 
Wechſel, ſowie Privalbriefe, von belangloſem In⸗ 
halt. Auf Aufzeichnungen die irgendwie darauf 
hingemieſen hätten, daß ſich Rybak mit Spionage 
befaßte, ſtieß man nicht, desgleichen auch nicht in 
feiner W. g. Das Reſultat der Reviſtion bot 
der Unterſuchung nicht das geringſte Material 
und es ſcheint immer wahrſcheinlicher, daß ſich 
Rybak garnicht des Vergehens ſchuldig machte, 
deſſen ihn der nationale Arbeiter Verband au⸗ 
klagte. Telegraphiſch wird dagegen gemeldet: 

Krakau, 12. Auguſt. Bei der Hausſuchung 
in den Wohnung des Sadowski fand die Polizei 
ein Todesurteil auch noch gegen einen anderen 
angeblichen Spion und Provokateur. Die Po⸗ 
Tizei iſt Überzeugt, daß bei der Ermordung des 
Rybak mehrere Perſonen teilgenommen haben, 
auch Mitglieder des Warſchauer polniſchen natio⸗ 
naldemokratiſchen Arbeitsbundes. Mau kaun 
deſſen terroriſtiſches, anarchiſtenähnliches Vor⸗ 
gehen nur auf das Schürffte verurteilen. 

Krakau, 12. Auguſt. In, Sachen der Er⸗ 
mordung Rybals wurde hier ein gewiſſer Mie⸗ 
czyslaw Woftaſtewicz, der aus dem Gouvernement 
Kielee gebürtig iſt, verhaftet. 


Die Reiche im gopha. 


Wie wir bereits mitteilten, erbrachte dle 
Exhumierung der Leiche auf dem Friedhofe in 
Klomnice nicht das Reſultat, welches man allge⸗ 
mein erwartete. Frau Joſefa Woſeſkomska geb. 

Konarska vermochte in derſelben nicht die Leiche 
ihres Mannes zu erkennen, ebeuſo weni wie 
all die anderen Perſonen, dle der Exhumierung 
belwohnten und Bartolomäus Wojeikowski kannten. 
Inſolgedeſſen ift die Perſönlichtet des Unglück. 
lichen, beiten Leiche in bem Sopha lag, das man 
aus dem Waſſertümpel bei Zawada zog, nach 
wie vor in geheimnisvolles Dunkel gehilllt. In⸗ 
lereſſant iſt es jedoch zu erfahren, was Pfarrer 
Ludwig Kleczyuski, der Propſt der Gemeinde 
Koſle bei Strykow, zu berichten weiß. Genannter 
Herr ſtattete der Redaktion des „Kur. Warſch.“ 
einen Beſuch ab und erzählte folgendes! 


ſprachen nicht 
ſo daß er auf 
Er leugnete nicht, ein 


der 


gehende Nevilion Papiere 


en 
) 


der Schublade, die ſich 
wurden eine Unmeunge 


Irrig it die Annahme, man habe in der 
War horerwühnter Waſſerlümpel iſt ein Ueber⸗ 
reſt des ehemaligen Fluß laufes der Warthe) bei 


Zawada die Leiche des Bartolomäus Wojeikowslt 
entdeckt, 


eils nach der Entdeckung der Leiche in 
dem Sopha, und zwar am 28. Juli, kam zu 
Herrn Dohezmieckt, dem Beſitzer des Gules 
je bei Stihkow, ein Menſch, nicht groß, kahl⸗ 


fig, mit rötlichem Schnurrbart, nicht über⸗ 
nüßig elegant gekleidet, in e eines 
ungen, hübſches Weibes, die er al Jraß 


bat x 
Zawada entfernt liegt, 


uptverwalfung des Volksſchul⸗ 


im Schreibtisch des ermordeten 


die jedoch nur Bezug auf Ry⸗ 


des Kriminal⸗Landesgerichts ge⸗ 


vorſtellte. Er nannte 
kowski und ſagte, daß er ein nt zu kaufen be 
abſichtige. Es war dies ſchon ſpät am Abend, 
ſo daß die Ankömmlinge auf dem Gute in Oſſe 
über Nacht blieben. Im Laufe des Geſprüchs erwies 
es ſich, daß der Eingelroffene die polniſche 
Sprache mit einem ganz beſonderen iſchechiſchen 
oder ungariſchen Akzent ſpricht und, daß er die 
Krakauer Verhültniſſe ſehr genau kennt. Er 
ſagte, daß er ein Verwandter des Markgrafen 
Huntly⸗Gordon ſei, des Beſitzers des Gutes 
Szklary bei Ojcow, mit dem er häufig verkehre. 
Beide Eheleute ſagten, daß fie ihre Bagage auf 
dem Bahnhöfe in Strytow zurückließen. Man 
ſandte nach dieſer Bagage, wobei es ſich erwies, 
daß fie aus ſchmutziger Wäſche und. ans einem 
Bänkchen zum Meſſerſchleiſen beſtand. Ein ſolches 
Gepück bei Leuten anzutreffen, die ein Landgut 
kaufen wollten, rief gewiſſes Erſtaunen hervor. 
Die Frau des Herrn Woſekowski machte im 
Laufe der Unterhaltung keinen für fie güluſtigen 
Eindruck. Dagegen lenklen ihre Worte die Auf. 
merkſamleit auf ſich: — Diefer Tage wurde ein 


Verbrechen verübt. Es wurde eine Leſche in 
einem Sopha entdeckt. Es iſt vielleicht noch 
jemand imſtande zu ſagen, daß mein Mann der 
Mörder iſt! 

Am anderen Tage früh beſichtigte Woſei⸗ 
lowski oberflächlich die Wirtſchaft in Oſſe, er⸗ 
klärte Herrn Dobrzyniecki, daß er bereit ſej, flir 


Oſſe 9000 Rbl. pro Hufe zu zahlen und brachte 
in Vorſchlag, Sofort mit ihm nach Peirſkan zit 
fahren. Herr D. konnte jedoch nicht ſofort ab⸗ 
Vor der Abfahrt ſpielte Wojelkomski 
den Bekümmerten, ante zu Herrn D. daß er 
lein Kleingeld habe und bat, 
zu leihen, die ihm Herr D. 
die Chefente Wojel- 
ſomski, daß fie nach Jezow, dem Gute des Herrn 
Lagomski bei Zgierz fahren. 

Wojefkowski beſaß keinen Paß und fante, daß 
ihm im Hotel im Lowſez der Gutsbeſitzer Modze⸗ 
lewski aus dem Gouvernements Lomſha ſeinen 
Paß aus Verſehen nahm. Jufolgedeſſen legi⸗ 
timierte ſich Woſeikowski lediglich mit einem 
ausgeſtellt von dem Präſidenten von 
Lowiez. Wie ſich ſpäter erwies, halte der Eiſen⸗ 
bahn⸗Gendarm auf der Station Stryfow Gele 
genheit, die Legitimationspapiere jener Ehelenke 
Wojeikowski zu prüfen. Die „Frau“ des Woſel⸗ 
kowski beſaß einen Paß, der auf den Namen 
Franeiszka Szkadlubowiez lautele ! 

* * 


„ 

Aus der Erzählung des Propftes Kleczynski 
ging daher bereits hervor, daß die bei Zawada 
aus der Warthe gezogene Leiche, nicht die des 
Wojeilowski fein konnte. Denn die Leiche in dem 
Sopha wurde bereits am 27. Juli nachmittag 
aus der Warthe gezogen, während jener Woſei⸗ 
kowski in Oſſe, das mehr als zehn Meilen von 
erſt am Abend des 28. 
Juli eintraf. 

Wer iſt alſo der Ermordele? oder wer iſt 
jener Wofcikowski, der in Oſſe und in Strykow 
das Zeugnis des Wojcikowski vorwies. 

Wer iſt jene Franciszka Szladlubomiez ? 

Jener Woſeikowski, der am 28. Juli in Oſſe 
war, weiß beſtimmt bereits aus den Zeitungen, 
daß fein Name als der Name des Ermorbeten 
genannt wurde; warum meldet er ſich daher 
nirgends und ruft: 

— Ich lebe! Nicht mich hat man ermordet! 
In dieſem allem ſteckt augenſcheinlich ein Ge⸗ 
heimnis. 


Chrauik u. Polnles, 


* Zur Senatoren Reviſion. Auf Anord⸗ 
nung des Senators Neidhardt, die aus Velers- 
burg zuging, wurde der Intendaut, General 
Luba, geſtern von dem Unſerſuchungsgefängnis 
an der Dzieluaſtraße in Warſchau nach der Zita⸗ 
delle gebracht. 

Zur Bekämpfung der Cholera. 
Das Haupt⸗Exekutiv⸗Sauiläts⸗Comilee der Haupt 


Verwaltung der Eiſenbahnen, ſandie den Bahn | 


verwaltungen ein Eirkular in Sachen der Be⸗ 
lämpfung der Cholera und der Peſt zu. Inſolge⸗ 
deſſen erließ die Exekutiv⸗Sauitäts⸗Kommiſſion 
der Lodzer Fab rilbahn an das geſamte Dienſiperſo⸗ 
nal genannter Bahn eine Verordnung, ſich ſtrikte nach 
den beſtehenden Vorſchriften zu richten, ſowie alle 
Maßnahmen zu ergreifen, die zur Bekämpfung der 
Cholera auf dem geſamten Territorium der Bahn 
dienen können. Die erforderlichen Kredite ſind hierzu 
anzuweiſen. Die Hauptverwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen legt der Haupt⸗Sanitäts⸗Kommiſſion die 
geſamte Verantwortung auf und bevollmächtigte 
ſie, nach eigenem Ermeſſen und mit voller Ener⸗ 
gie zu handeln. Trotz dieſer Cirknläre wurde 
auf unſeren Eiſenbahuen bisher noch nicht viel 
in ſanitärer Beziehung gelhan, u. zw. vermutlich 
aus ee üͤckſichten. 
Erfindung. Im Jahre 1908 wurde im 
2 rium des Handels und der Induſtrie in 
Petersburg eine aus Flachsabfällen hergeſtellte 
Watte demonſtriert, aus der ſich ein Garn her⸗ 
ftellen läßt, das an Gllte das Baumwollgarn bei 
weitem übertrifft. Dieſe Erfindung inteveffierte 
vor alfen Dingen die Techniker, die eine längere 
Zeit hindurch in verſchiedenen Fabri en Rußlands 
Verſuche ausſtellten und gegenwärtig erklärten, 
daß die Garnerzeugung aus Flacheabſitlen kleiner 
lei beſonderer Vorrichtungen bedarf, daß die 
Herſtellungskoſten des Flachsgarnes und des 
Baumwollgarnes dieſelben ſind und, daß dieſes 
Garn viel feſter wie das Baumwollgarn iſt; 
Webwaren aus dieſem Garn werden bedenteud 
haltbarer fein. Die Verwendung der Flachsab⸗ 
fälle hat für die Grundbeſiher, die ſich mit 
Flachsbau befaſſen, eine ſehr große Bedeutung, 
da fie unter dieſen Umſtänden aus den bisher 
für werlhlos erachteten Abfällen reichen Nutzen 
ziehen können. 

* w. Fabrikenſtatiſtik. Nach einer mins 
mehr veröffentlichten amllichen Statiſtit waren 
in Lodzer Kretſe während des Jahres 83 Fa⸗ 


ihm einige Rubel 
auch nicht abſchlug. 


ſich Bartofomäus Wolci- | 


ſchickt. 


G. Schepe, 


briken tätig mit einer Arbeiteranzahl von 5670 
und mit einem Geſamtumſatz von 7.604, 230 


Röl. Im Laufe des Berichts zahres wurden 22 
neue Fabriken eröffnet, vier haben ihren Betrieb 
eingeſtellt. 


* w. Fabriksverarößerungen. Der hie 
figen Baumwoll⸗ und Halbwoflmanufaklur von 
Joſef Richter wurde die Erlaubnis zur Er⸗ 
lichtung einer mechaniſchen Weßerei für 100 
Stühle an der Placowaſtraße erleilt. 

Die Zgierzer Baumwollmanufaftur erhielt von 


der Pekrikauer Gonvernementsverwalſung die 
Genehmigung zur Erweiterung ihrer Fabriks⸗ 
anlage. 


* Vom Lodzer chriſtlichen Wohltätig · 
keitsverein. (Eingeſagt.) Die Verwaltung des 
Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeivereins beehrt ſich 
nachſtehend die deſonrliſte der Herren Vereins⸗ 
mitglieder bekannt zu geben, welche am Sonntag 
den 14. Auguſt a. e. in Heleuenhof an dem 


Garlenfeſte des Wohltätigleitsvereins aktiv bes | 


teiligt ſind: 


An der Ka ſſa: 
Von 11 bis 2 Uhr. Die Herren: R. Bieg- 
ler jr., O. Ziegler, B. Dohrautz 
Von 2 bis 5. Die Herren: G. Klukow, E. 
Jeziersti, K. Schweikert. 
Von 5 bis 9 Uhr. Die Herren; E. Wagner, 
F. Krawczyk. 
Am Glückskorb: 
Von 12 bis 3 Uhr. Die Herren: J. Wo- 


ſanek, S. Stegmann, P. Jerzyl, E. Liberda, A. 
Wyrwich, J. Lißner. 

Von 3 bis 6 Uhr. R. Nen. 
gebauer, K. A. Wutke, X. 
Kaller, H. Gerſteuberger. 

Von 6 bis 8 Uhr. Die Herren: 
A. Bartosz, J. Heidrich, L. Eckart. 
Bei der Billetkontrolle am Ein gange 

Von 12 bis 3 Uhr. Die Herren: 
K. Radke, W. Weigelt, W. Juzwiak, S. Swi⸗ 
cinski, H. Märtin, G. Stark, A. Preis, R. 
Kirchoff. 

Von 3 bis 6 Uhr. Die Herren 2. T. Eckert, 
F. Schramm, E. Keinich, Ign. Schumpich, J. 
Schier, J. Ziſtel, Y. Harnung, Chr. Brüder, 
A. Ferderer. 

Von 6 bis 8 Uhr. Die Herren: A. Schnei⸗ 

A. Nichter, F. Wendler, K. Hinz, G. 
G. Meyer, 


Die Herren: 
K. Heine, F. Beck, 


J. Bartosz, 


der, 


Wenske, Y. Wimmer. 


Von 8 bis 10 Uhr. Die Herren: 

F. Guſe, G. Strenge, G. Strauch. 
In den Zelten von 1 Uhr ab. 

J. Be zirks-Kommiſſion. Die Herren: F. Szy⸗ 
mauski, J. Borowski, P. Lipinski, R. Wis⸗ 
niewski, M. Kapnscinski, W. Urbanowicz, 
Sopinski, A. Nebelski, K. Sapinski, A. Ur- 
baßki, J. Spickermann, T. Lamprecht, R. Tetzlaff. 

II. Bezirks⸗Kommiſſton. Die Herren: J. W. 
Wagner, W. Iözefowicz, R. Heidrich, Chr. Blin, 
E. Schultz, J. Heſſe jr., A. Wagner, K. Schendel, 


E. Glücksmaun, F. Stark jr., L. Laugner, G. 
Märtin, G. Jernath, A. Fiſcher. 
III. Bezirks Kommiſſion. Die Herren: K. 


Jende, A. Paul, K. Wolf, H. Bolz, E. Maas, 
A. Ritter, G. Gräſer, A. Fink, Taubner, Bejeuke, 
K. W. Fiſcher, W. Maurer, Heſſe, 
Krzywice, Gieſe. 

IV. Bezirks⸗Kommiſſton. Die Herren: K. 
Eger, R. Hardt, H. Grams, R. Kumke, A. Krö⸗ 
ning, G. Opitz, L. Gutmeier, G. Welk, J. Brayer, 
C. Blau, W. Belaw, R. Lange, K. Schöbel. 

* 8 Bon der Nikolajewskaſtra e 
Arbeiten zur Herſtellung des neuen Holzpflaſters 
auf der Nikolajewskaſtraße zwiſchen der Dzielna 
und der Pezejazdſtraße werden äußerſt ſaumſelig 
betrieben. Bereits ſeit Wochen iſt die Straße für 
die Fuhrwerke nicht mehr geöffnet 
Arbeit iſt noch garnichts zu ſehen. Waun wird 
das bischen Holzpflaſter endlich fertig werden? 

* W. Betrug. Vor einigen Tagen kam zu 
Herrn Kronſtamm, dem Beſitzer eines Manu⸗ 
ſafturwarenmagazins an der Wschodniaſtraße 43 
der Kaufmann P. aus Nowy Dwör und kaufte 
für 320 Rol. Waren, wobek er 20 Röl. Angeld 
zahlte. Es wurde die Vereinbarung getroffen, 
daß Kronſtamm die Ware nach Now) Dwor abs 
endet und hierauf das Duplilat einer dortigen 
Bank zum Inkaſſo der reſtlichen 300 Rbl. zu⸗ 
Nachdem die Ware abgeſandt war, er⸗ 
ſchien P. wiederum bei Kronſtamm mit der 
Bitte, das Duplikat dem Vanklonlor von Prywles 
in Warſchau zu Übermitteln, was auch geſchah. 
Und nun begann der Kaufmann P. fein bell ⸗ 
geriſches Manöver. Er fuhr nach Warſchau, 
ließ ſich das Dupllkat vorweiſen und wollte den 
Betrag von 300 Mol. vermittels Wechſels decken, 
worauf aber der betreffende Beamte nicht einging, 
vielmehr erwähnte, daß er erſt bei K. ſchriftlich 
anfragen müſſe. Nach zwei Tagen bekam plötzlich 
das Bankkontor von der Firma Kronſtamm in 
Lodz einen Brief, der drei Wechſel auf je 100 
Röhl. enthielt und worin geſagt war, daß dem 
Kaufmann P. das Duplifat ausgefolgt werden 
kaun. Herrn Pry vies kam die Sache ſehr ver ⸗ 
däͤchtig vor, zumal auch die Unterſchrift des 
Herrn K. auf ihre Echtheit Bedenken aufkommen 


ließ, weswegen er die Wechſel und den empfan⸗ 


genen Brief mit einem Begleitſchreiben an Krou⸗ 
ſtamm retournierle. Nun wurde das ganze be- 
trügeriſche Manöver des „Kaufmanns“ P. auf 
gehellt. Herr K. begab fich fofort zwecks näherer 
Einzelheiten uach Warſchau und reiſte ſodaun 
nach Nowy Dwör ab. Hiervon muß aber der 
ſaubere Kaufmann von irgend einer Seite unler⸗ 
richtet worden ſein, denn als Herr K. auf dem 
Bahnhof in Nowy Dwar eintraf, wurde er zu 
ſeiner größten Ueberraſchung verhaftet und nach 
dem Polizeiarreſt gebracht. Erſt beim Verhör 
am nächſten Tage, als Herr K. der Polizei nä ⸗ 
here Einzelheiten über den Zweck ſeiner Ankunft 
machte, wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt, 
während gegen den „Kaufmann“ P. ein Protokoll 
wegen Betruges aufgenommen wurde. Es wird 
angenommen, daß bei dieſer Betrugsaffäre eine 


A. 


G. Rode, 


Die 
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dem Herrn K. naheſtehende Perſon mitgespielt 
hat, was ſchon allein der dem P. ausgehän digte 
Firmen⸗Brieſhogen ſowie das Kuvert erweiſt. Die 
Untersuchung iſt in vollem Gauge. 

* Galiziſche Raubmörder in Berlin. 
Opfer verbrecheriſcher Landsleute ſind in der 
letzten Zeit wieder polniſche, ruſſiſche und galt⸗ 
ziſche Feldarbeiter geworden. Geſtern hat die 
Kriminalpolizei aus der Geſellſchaft heraus, bie 
ſich in Berlin am Schleſiſchen Bahnhof aufzu⸗ 
halten pflegt, einen 27jährigen, aus Oſichen ae 
bülrtigen Landarbeiter Valentin Kubuſchinski feſt⸗ 
genommen, der einen anderen berfchleppt und 
und beraubt hatte und bei den Ueberfällen ſeine 
Hand im Spiel gehabt zu haben ſcheint. Das 
gilt auch von den beiden Helfershelſern des Ver. 
bafteten, die entfommen find. Es handelt ſich 
beſonders um den Raubmord, der am 18. v. M. 
in der Nähe von Marſchwitz hei Deutſch⸗Liſſa an 
dem 18 fährigen Feldarbeiter Wladislaus Karnas 
verſibt wurde. Der Uuglückliche wurde durch 24 
Meſſerſtiche getötet und ſeiner Barſchaft von 
18 M., feiner Uhr und einer Schiffskarte Nr. 
59.915— 41,893 für den Dampfer „Rhein“ und 
die Fahrt von Bremen nach Baltimore beraubt. 
Die Raubwör der find unter 4 Gruppen zu ſuchen. 
Die erſte beſteht aus drei Arbeitern, die am 18. 
Juli, vormittags, von Breslau nach Darmützel 
bei Neudamm reiſten und von dort anſcheinend 
nach Berlin geflüchtet find. Sie nannten ſich 
Voleslaus oder Robert oder Alexo Piwarski und 
nen Jankfi. 

*r. In der Mordtat an der Pauska⸗ 
ſtraße. Dieſer Tage wurden von der Polizei 
zwei Leute ſeſtgenommen, die der Ermordung 
der Marianna Kowalska au der Pauskaſtraße 
dringend verdächtig find, Aus gewiſſen Grün. 
den, werden die Namen der Verhaſteten noch 
geheim gehalten; die ee führt der 
Unterfuchungsrichter des 4. Bezirks. 

. Ausgebrochene Viehſenche. Die 
Kanzlei des Lodzer Kreisamts wurde in Kennt 
us geſetzt, daß auf den Gütern Filipow, Mie 
ros zewice, Jarochow und Onieſin, ſowie in den 
Dörfern Krezelewicte und Marek im Leezycer 
Kreiſe unter dem Hornvieh die Maul⸗ und 
Klanenſeuche ausgebrochen iſt. 

Garten⸗Etabliſſement Hotel Maun⸗ 
teuffel. Das erſte Auftreten der weltberühmten 
Tänzerin Saharet verſetze das zahlreich ver⸗ 
ſammelte Publikum geſtern Abend in die denkbar 
begeiſtertſte Stimmung. Mau ſah, ſtaunte, jubelte 
und ſpendete Beifall über Beifall und das war 
auch nicht mehr wie gerechtfertigt, denn was die 
Saha vet leiſtet, iſt eminent, noch nicht dage⸗ 
weſen, wie ſie tanzt, das iſt ein Gedicht. Ihre 
Kunſt zu beſchreiben, iſt ſchwer, man muß ſich 
durch eigenen Augenſchein überzeugen, um es zu 
glauben. Die Künſtlerin wirbelt auf der Bühne 
umher, als ſei ſie von Tauſend Sprühteufelchen 
beſeſſen, die Beinchen fliegen und tollen in der 
Luft umher, als wären fie vom Körper losgelöſt. 
Die Pirouetten werden jo blitzſchnell geſchlagen, 
daß die Beine oft faſt gar nicht mehr zu ſehen 
find, fie verſchwinden in dem Wuſt der 
bauſchigen ſeidenen Röckchen und ſind plötzlich 
wieder da, fliegen von allen Seiten bis in die 
Locken, ſchlagen das über den Kopf gehaltene 
Tambourin und ſtrecken ſich ſchließlich von allen 
Seiten her, ja ſogar noch aus der Couliſſe her⸗ 
aus und durch den bereits geſchloſſenen Vorhang 
hindurch wie grüßend, daukend und abſchiedneh⸗ 
mend dem Publikum enigegen. Und während 
man den Tänzen mit der geſpannteſten Auf⸗ 
merkſamkeit, mit Staunen, Bewunderung und 


Begeiſterung gefolgt war, begann nach dem letzten 


0 ER RT N 
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ausgearbeit wurde. 


Takt ein Jubel und Applaus, wie wir ihn ſelten 
gehört haben. Immer und immer wieder wurde 
gerufen und man hätte wohl 
gern noch ſtundenlaug ihre Tanzkunſt bewundert, 
wenn ſie dem Drängen nachgegeben hälte. Nach 
dieſem Rieſenerfolg des erſten Abends läßt ſich 
mit aller Sicherheit darauf ſchließen, daß an den 
ubrigen wenigen Gaſtſpielabenden der Sa⸗ 
haret das Etabliſſement Mannteuffel einen 
rieſigen Beſuch zu verzeichnen haben wird. 

i Marktbericht. Die Zufuhr zu dem 
heutigen Markte war ziemlich bedeutend, die 
Preiſe blieben unveränderk. 

Vom Gärtner⸗Verband. 
ſchauer Zentral⸗Verwaltung ſandte dem Lodzer 
Gärlner⸗Verband nachſtehendes Programm für! 
den bevorſtehenden Ausflug zu: am Sonntag, 
früh um 7 Uhr 20 Min. Abfahrt von Warſchau 
nach den Anlagen der Gebrüder Hofer in Zbi⸗ 
kowo, Rückkehr um 12 Uhr 40 Min.: nachmit⸗ 
tags Beſuch der Anlagen von C. Ullrich und J. 
Maciejewski hinter dem Wolaer Schlagbaum und 
der benachbarlen Gärten, Am Montag feilh um 
9 Uhr Abfahrt nach Natolin, auf dem Rückwege 
Beſuch des Schloſſes und des Gartens in Wila⸗ 
now, Rückkehr um 1 Uhr 10 Min. Hierauf 
Beſuch des Gartens „Jankow“ des Herrn Dane 
kowski, Rückkehr um 6 Uhr abends, Beſuch des 
Botanischen Gartens und der Lazienki. Als 
Führer wurden von ſeiten der Warſchauer Zen⸗ 
tral⸗Verwaltung der Vize⸗Präſes Herr St. Schön⸗ 
feld und zum Vertreter Herr K. Czarnowski ab⸗ 
delegiert. 

* 8 Der Verein der Augeſtellten der 
Lodzer Fabritbahn veranſtaltet am 21. d. M. im 
Walde bei Galköwek ein großes Sommerfeſt für 
ſeine Mitglieder. Dieſes Feſt wird zugleich das 
letzte in dieſem Jahre ſein und die Bezeichnung 
„Des Sommers Abſchied“ tragen. 

Vom Gieſßzer⸗Verein. Um feinen 
Mitgliedern und deren Angehörigen Gelegenheit 
zur Zerſtreuung und zu ungezwungenem Amüſe⸗ 
ment zu geben, veranſtaltet der Lodzer Gießer⸗ 
Verein am Sonntag, ben 14. d. M. im Zgierzer 
Walde ein großes Feſt, zu dem ein äußerſt ab⸗ 
wechſelungsreiches Programm mit zablloſen 
Ueberraſchungen, darunter auch für die Kinder, 
Ein Buffet wird ſich am 
Orte befinden. Ueberhaupt gibt ſich die Vereins⸗ 
verwaltung die größte Mühe, daß Feſt fo au⸗ 
genehm wie möglich zu geftalten. 


Die Warı 


Freitag, den (30 Tut) 12 nat 19, 


*r. Bezirksgericht. Vor der 2. Krimi⸗ 
gal⸗Abkeilung des Bezirksgerichts in Petrifan ge⸗ 
langte fürzlich der Prozeß gegen den 28jährigen 
Ifidor Grajewski zur Verhandlung, angeklagt des 
Pferdediebſtohls. H. machte in dieſer Beziehung 
die ganze Umgegend unſicher und wurde zuletzt 
in dem Moment ergriffen, als er auf dem Jahr⸗ 
markte in Lowiez eins der aeftohfenen Pferde 
eee 
die Graſewski verübte, ſehr groß war, wurde er 


dem Bezirksgericht übergeben. Dieſes ſprach das | 


Schuldig und verteilte den Angeklagten zum 
Verſuſt gewiſſer Rechte, ſomſe zur Einreihung in 
die Arreſtantenrotten auf 141 Jaßre. 


r. Wegen unvorſichtigen Fahrens in 
der Stadt wurdet vom Friedensrichſer des 6. 
Rezirts zu 5 Rubeln Geldſtrafe oder 2 Tagen 


Arrest verunelli: Icek Fabiau, Antoni Stiller 
und Adrien Ko ziel, 

„ fett. In der Remiſe der elektriſchen 
Sſtroßelbahn an der Tramwajowa Strafe wurde 


geſten abend um 9¼ Uhr der Arbeiter Jan 
Enel von einem Waggon derart an die Wand 


gedriickt, daß er einen Bruch des rechten Schlüſſel⸗ 
beines davon eng. 

* t. Piebſtähle. Geſtern abend drangen 
bisher mnermittelte Diebe miſtels Nachſchlllſſel in 
die Wohnung von Herſch Pradkowski an der 
Lagiemntekaſtraße Nr. 13 und ſtahlen aus der⸗ 


ſelben verſchiedene Sachen im Werle von 150 
Rubeln. — Ferner drangen noch unbekaunte 


Diebe in die Wohnung des Hauswächters Wa⸗ 
lenſy Olezyk au der Zawadzkaſtraße Nr. 7, wo 
ſie verſchiedene Sachen raubten. Nach den 
Dieben wird fritens der Polizei gefahndet. 

r. Am veyfloſſenen Mittwoch drangen im 
Dorfe Stoki, Gemeinde Bruß, des nachts bisher 
unermiſtelte Diebe in das Gehöft des Nofaniften 
Alois Hillmann, ſprengten das Schloß eines 
Stalles und ſtahlen Geflügel im Werte von 
40 Rl. An demſelben Tage wurde in der Ge⸗ 
meinde Dzier ana, Kreis Lodz, aus dem Stalle 
des örtlichen Landwirſes Hipolit Jarzemski ein 
Pferd im Werte von 55 Rl. geftohfen. 


Aus der Provinz. 


r Pabiauice. Doppelmord. Im Dorfe 
Rychlew, Kreis Lask, gelegen zwiſchen Wabianice 
und Lask, wurden dieſer Tage, etwa 15—20 
Schritt von der Chauſſee entfernt, die Leichen 
eines ermordeten Ifraeliten und einer Iſraelitin 
gefunden. Wer die Ermordeten find und wer den 
Doppelmord verde — iſt noch unbekannt. Die 
Polizei ift jedoch bemüht, den Verbrechern auf 
die Spur zu kommen. 


Telegramme. 


Krasnoje Selo, 12. Auguſt. (P. T. A.) 
Geſteru fand in der Umgebung von Krasnoſe 
Selo in Anweſenheit S. M. des Kaiſers ein 
Manöver ſtatt, in welchem ſich die geſamten 
Jufanterielruppen des Lagerbeſtaudes einerſeits 
und das Kavalleriekorps andererſeits als Gegner 
gegenüberſtanden 

Petersburg, 12. Auguſt. (P. T. A.) Das 
Geſuch des ordentlichen Landtags zweiten Einbe⸗ 
rufs v. J. 1909 betreffs Erhöhung der Aſſig 
mierung zum Ban neuer Eiſenbahnen auf 6 
Millionen Mark wurde von Seiner Majeſtät dem 
Kaſſer abſchlägig beſchieden. 

Petersburg, 12. Anauft, (P. TA) Dem 
Senator Miakinin wurde für 50 ährigen eifrigen 
Dienſt der Weiße Adler⸗Orden verliehen. 

Ebenſo würde dem Vorſteher der Schirwaner 
armeniſch - greßprianiſchen Eparchie Erzbiſchof 
Amaſartianz der Orden des Hl. Wladimir 3. 
Klaſſe verliehen. 

Petersburg, 12. Auguſt. (P. TU) Der 

dem Orenburger Koſoſenheer zuerteilte Nachfolger 
des Chans von Chiwa Oberſt Said Asfendiar⸗ 
tura wurde zum Generalmajor befördert. 
Twer, 12. August. (P. T. A) Während 
der Auweſenheit des Stators Tſchaplin in 
Wyſchnewolotſchet erſchien eige Banernabgeſand⸗ 
ſchaft, um für die erfolgreiche Durchführung 
des Landesorganiſationsgeſetzes den Dank den 
Bauern abzuſtatten. 

Tiflis, 12. Auguſt. (P. EI) Der Ku⸗ 
talor des Lehrbezirks begibt ſich haute nach Pins 
Agorsk. 

Berlin, 12. Auguſt. (P. T. A) Der lür⸗ 
liſche Finanzminiſter Dſchavid Bey i hier ein⸗ 
getroffen und wurde in Anweſenheit des türki⸗ 
ſchen Bolſchafters vom Staats ſekretär us Aus⸗ 
wärligen Aints empfangen. Der Beſuch Met mit 
der neuen türkiſchen Anleihe ſowie der Mgulie⸗ 
rung der Formalitäten in der Zahlung für 
die verkauften Kriegsschiffe im Zuſam menhang. 
Straßburg, 12. Auguſt. Infolge dichten 
Nebels überfuhr der Perſonenzug eine Anzohl 
Urbeiter, die mit der Reparatur des Streckengleiſez 
beſchäftigt waren. Die Arbeiter vernahmen weder ⸗ 
das Raſſeln des herannahenden Zuges, noch 
ſahen fie ihn. Sechs Arbeiter wurden getötet, 
mehr als zehn verwundet. 

Frankfurt, 11. Auguſt. 


Der Kreditverein 
Haßloch befindel ſich 


in Zahlungs ſchwierigkeiten. 
Eine Reviſion der Kaffe förderte große Miß⸗ 
ſtände zutage. Der Kaſſierer Schmitt wurde 
ſeftgenommen, iſt aber nach feiner Vernehmung 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Schmitt 
ſoll Geſchäſtsleuten von Haßloch und Umgebung 
sehr hohe Kredite eingeräumt haben. Eier der 


Nene Lodzer Ketlung. 


Kredifnehmer, der penſionjerke Lehrer Dick aus 
Moehl, ſoll dem Verein ungefähr 100 000 Mark 
schulden. Zahlreiche Spareinleger wollten bereits 
ihr Geld zurückziehen, fie wurden aber mit ihren 
Forderungen abgewieſen. weil die Zahlungen bis 
nach Regelung der Angelegenheiten eingeſtellt 
ſind. 

Königsberg i. Pr, 11. Auguſt. Die ver 
antworllichen Redakteure der forialdemofratifchen 
Königsberger Volkszeitung und des ebenfalls fo- 
zialdemokratſſchen Landſoſen Marckwald und 
Linde wurden wegen Beleidigung der Prinzen 
des königlichen Hauſes, begangen durch Leitartikel 
über die Erhöhung der Zivilliſte, zu vier Mo⸗ 
naten, bew. ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 

Brüſſel, 11. Augnſt. Nachmittags nahm 
der internationale Bergarbeſterkongreß die dentſchen 
Reſolutionen über die Abſchaffung der Kinder⸗ 
arbeit, das Verbot unterirdiſcher Beſchäſtiaung 
jugendlicher Perſonen und das Verbot der Frauen ⸗ 
arbeit in Bernwerken an. Ueber die erſtgenannte 
Reſolulion ſtimmten Franzoſen und Engländer 
mangels eines Mandats dazu nicht mit ab. 

Jichl, 11. Auguſt. Heute vormittag hat ein 
aus Deutſchland zngereiſter Mann namens Karl 
Graf ſich in die Fluten des Traun geſtürzt und 
iſt ſpurlos verſchwunden. Das Motiv der Tat 
dürfte materielle Notlage geweſen fein. Kurz 
nach der Tat lam an ihn ein Brief von feinen 
Eltern an, woran er die erbelene Unterſtützung 
zugeſandt erhielt. 

Paris, 11. Auonſt. Nach einer Depeſche 
des „Temps“ ons Madrid haben die Streifen» 
den von Bilbao das Angebot der Arbeitgeber als 
ein beleidigendes Almoſen zurückgewieſen. Sie 
beſtehen auf Kürzung des Arbeilstages. Der 
Miniſter des Inneren ſucht weiter zu vermitſeln. 

London, 12. Anauſt. (Preß⸗Tel.) Die 
„Adriatie“ der White Star Line, auf der 100 
Heizer und Maſchin'ſten in den Ausſtand ae 
ſreten stud, hat geſtern Sonſßampton verlaſſen. 
In Spithead brachte der Dampſer „Ducheß of 
Edinborogb“ bundert Anshilfsheizer an Bord, 
die in Liverpool geheuert worden find. 


Rom, 12. Auguſt. Der Einfluß des Kar⸗ 
dinals Rampolla beginnt zu wachſen. In den 
letzten Tagen hatte er mil dem Papſt mehrere 


Konferenzen in Sachen des Streites mit Spanien. 
Man ſagt, daß ſich Kardinal Rampolla in dieſer 
Angelegenheit nach Spanien begeben und Unter⸗ 
handlungen mit der Regierung in Madrid an⸗ 
kullpfen Toll. 

Athen, 11. Auguſt. 
einer eima vierzehutägigen 
Delos, Naxos, Tenos und Syra begriffen iſt, 
findet dort überall begeiſterte Aufnahme. In 
Begleitung des Monarchen befindet ſich der Leiter 
des ſranzöſiſchen Inſtituts zu Alhen, um ihm die 
archäologiſchen Stätten zu erklären. — Die 
Rückkehr des Kronprinzen nach Griechenland, und 
zwar nach Tatof bei Athen, iſt auf den 19. 
Augnſt feſtgeſetzt. 

Mailand, 12. Auauſt. (Preß⸗Tel.) Der 
Zuſtand der Herzogin Witwe Eliſabeib von Ge⸗ 
una hat ſich wieder jo verfchlimmert, daß das 
äußerſte zu befürchten iſt. Herzog Thomas iſt 
aus Turin an das Sterberlager geeilt. 

Bukareſt, 12. Auguſt. (B. T-A.) Nächſte 
Woche treffen hier 200 Mitglieder des Komitees 
„Einigkeit und Fortſchritt“ aus Konſtantinopel 
ein. Hundert Sindenten mit dem tirfijchen 
Unterrichtsminiſter an der Spitze werden in Si⸗ 
naida vom König empfangen werden. 

Simla, 12. Auguſt. (P. T -A) Es wird 
gemeldet, daß die Lage in Tibet ſſch gebeſſert 
habe. Der Zufluß chineſiſcher Truppen läßt 
nach. Anſcheinend wird ein Ueberſchreiten der 
Tibetaniſchen Grenze durch britiſche Truppen 
nicht mehr nötig ſein. 

Peking, 12. Auguſt. (P. TA) Die tür⸗ 
kiſchen Bläſter ſprechen fich für die Notwendigfeit 
der Abſchließung eines Abkommens mit den Vers 
einigten Staaten aus als beſte Antwort auf den 
ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrag. Zeitungsmeldungen 
zufolge iſt die chineſiſche Regierung eniſchloſſen, 
entſprechende Schritte einzuleiten. 

Konſtautinopel, 11. August. Tewfik⸗Paſcha 
telegraphierte heute aus London, Carl Grey 
habe ihn kühl empfangen und ihm erklärt, Eng. 
land freue ſich zwar platoniſch an dem Sieg des 
konſtitutionellen Regimes in der Türkei, habe 


Der König, der auf 
Reiſe nach den Inſel 


aber aus der Umwälzung bisher keinerlein Nutzen 


gezogen. 
Die Ernteausſichten in Rufflan d. 
Petersburg, 12. Auguſt. (P. T. A) Nach 


telegraphiſchen Meldungen der „Torg. Prom. 
Gaſeta“ ſteht im allgemeinen folgende Ernte 
in Ansſiht: Ez ſteht in dieſe m Jahre 


eine Ernte über mittel zu erwarten, Winterweizen 
und Roggen über mittel, Sommerweizen, Hafer 
und Gerſte — mittel. In den Sſſdweſte und 
Zentralgebieten hat ſich inſolge häufiger Regen ⸗ 
glüſſe an der mittleren Wolga und im nördlichen 
Kankaſus infolge anhaltender Dürre das Getreide 
im letzten Monat verſchlechtert, beſonders in 
qualitativer Beziehung. Eine Verbeſſerung der 
rute wurde an dem oberen Wolgagebiet und 
zun Teil im Nordweſten und Nordoſten beo- 


bachiet. 
Straßſenbahnunfall. 
Smolensk, 12. Auguſt. (P. T. A.) Ein 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn raſte in⸗ 
folge Verfogens der Bremſe den Abhang der 
Pokrowsliſchen Anhöhe hinunter, ſtie ß mit fürchte 
barer Gewalt an ein Haus und zertrümmerke. 


Nr. 382. 


Ein Kontrolleur erfilt viele Schnittwunden, ein 
mitfahrender Kapitän des Narwaſchen Regiments 
trug ſchwere Verletzungen am ganzen Körper dar 
1 0 andere Paſſagiere wurden leichter ver ⸗ 
wuudet. 


Streik der Hafenarbeiter. 

I Hamburg, 12 Auguſt. (Spezialtelegramm.) 
Als Erwiderung auf das Vorgehen der Verwal⸗ 
tung der Schiffswerften find die Arbeiter ſäml⸗ 
licher Hafenſtädte geſtern in den Ausſtand ges 
treten. 


Unglücksfall. 


Sprottau, 11. Auguſt. Hier ſchenten ge 
ſtern Abend die Pferde eines Milchwagens vor 
dem Automobil des Herzogs Eruſt Günther zu 
Schleswig ⸗Holſtein. Der Kutſcher des Milch⸗ 
wagens wurde abgeworfen und erlitt eine ſchwere 
Gehirnerſchüſterung und andere Verletzungen. 
erzog verließ ſein Automobil und ordnete 
ührung des Verletzten nach dem Kran⸗ 
kenhanſe an 


Unfall in einem Stahlwerk. 


Dortmund, 11. Auguſt. In dem Eiſen⸗ 
und Stahlwerk von Höſch zerſprang heute früh 
im Drahtwalzwerk ein Schwungrad. Durch die 
herumfliegenden Eiſenteile wurden 2 Arbeiter 
gelötet und 5 andere verletzt. 


Noch ein Mitſchuldiger am Morde 
Nybaks verhaftet. 
12. Auguſt, (P. T.. A.) Unter 
dem Verdacht, an der Ermordung Rybaks bes 
teifiat zu ſein, wurde der Zeichner Woitadztie- 
wiez aus Warſchau verhaftet, der in Krakau ge 
wohnt und gearbeitet hatte. 

Die Beerdigung Rybaks erfolgte ohne Zwi⸗ 
ſchenfälle. 


Von dem Wettflug in Oſtfrankreich. 


Nancy, 11. Auonſt. Bei der Zurücklegung 
der heutigen dritten Etappe mußte der deutſche 
Apiatiker Lindpaintner auf einer Wieſe nieder⸗ 
gehen. Er fuhr noch einen Kilometer weiter und 
landete dann infolge Molorſchadens. Lindpaintner 
will noch einen Verſuch machen und dann nöti⸗ 
genfalls die Fahrt aufgeben. 

Fliehender Falſchmünzer. 

Lyon, 11. Auauſt. Ein Falſchmünzer er⸗ 
ſchoß heuſe einen Polſzeiheamten, der ihn ver⸗ 
haften mollte, und enifloh. Auf der Flucht ver ⸗ 
wundete er eine vorübergehende Perſon und ſchoß 
auf einen Poliziſten, ohne ihn jedoch zu treffen. 
Dieſer ſchoß hierauf auf den Täter und verwun⸗ 
dete ihn. Als der Falſchmünzer ſah, daß ſeine 
Feſtnahme unvermeidlich ſei, ſchoß er ſich eine 
Kugel in den Kopf. 


Unfallſtatiſtik engliſcher Bergwerke. 


London, 11. Auguſt. Nach einem Bericht 
des Inſpeltors der Bergwerke ſind im Jahre 


Wien, 


Perſonen umgekommen. Das iſt die höchſte Zahl 
feit 1873. 

Wohnungsdemonſtrationen in Bari. 

Rom, 12. Anguſt. (Preß⸗ Tel.) Die Mani 
feftationen in Bari gegen die Erhöhung der 
Wohnungsmieten währien bis in die ſpäte Nacht. 
Die Präfektur wurde von der Menge förmlich 
belagert, fo daß das Militär mit Waffengewalt 
gegen fie vorgehen mußte. Drei Perſonen wurden 
durch Schüffe gelötet; 28 ſchwer verletzt. 

Hochwaſſer in der Oberſchweiz. 

Genf, 11. Auguſt. In der Oberſchweiz 

tritt von neuem im Gebirge Hochwaſſer auf. 


Zur Mazedoniſchen Frage. 


Kouſtantinopel, 12. Auguſt. (P. 
Der offizioſe „Tanin“ greift in einem fch 
Artikel die bulgariſche Regierung an, weil fie 
durch die Londoner Geſandtſchaft auf die Er⸗ 
klärungen der Türkei über die Lage in Maze⸗ 
donien geantwortet habe. Das Organ nennt dies 
eine Eiümiſchung in die inneren Angelegenheiten 
der Türkei. 
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Die aus Samos hier eingetroffenen Delegier⸗ 
ten wurden auf Anordnung des Miniſteriums des 
Junern verhaftet. 

In Baſſora wurde ein Peſtfall konſtatfert. 

Kouſtantinopel, 12. Auguſt. (Spez.⸗Tel.) 
Der türkiſche Botſchafter in Sofia erhob gegen 
die Mitteilung des bulgariſchen Geſandien in 
London in Angelegenheit der mazedoniſchen Frage 
Proteſt. 

China ſorgt vor. 

New⸗Dork, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel) Der 
New-Nort „Herald“ meldet über Ihanghaf, daß 
der chineſiſche Staatsrat in Anbetracht des ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Vertrags Maßnahmen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Inlegrität der Mongolei ergriffen 
hat. Zwei Diviſionen nach europäiſchem Muſter 
ausgebildeter Truppen ſollen im Lande ftationtert 
werden. Der Bau einer von Peking aus das 
Land durchziehenden Bahn wird befürwortet. 

Die militäriſche Beſezung der Mongolei iſt 
um fo leichter durchführbar, da das Kriegsmink⸗ 
ſterium erſt kürzlich eine Verſtärkung und Reor⸗ 
ganiſation der Armee beſchloſſen hat. 

Der Nationalpark vom Feuer bedroht. 

New⸗Nork, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
gewaltigen Waldbrände, die im Weſten der Union 
wüteten, haben auch den berühmten „National 
park“, die Hellowſtone⸗Wälder ſchwer geſchädigt. 
Im Südoften, ſowie in der Nähe des Nellowſtone⸗ 
Sees ſprang das Feuer auf den Park über. 
Bellmountain und St. Marysville wurden gleich ⸗ 
falls vernichtet. Erſt den gewaltigen Anſtrengun⸗ 
gen der von der Regierung entſendeten Truppen 
gelang es, dem Feuer Einhalt zu tun. Ins⸗ 
geſamt ſchätzt man daß 200,000 Acres Wald⸗ 
gelände in Montona, Idaho, Waſhinglon und 
Wyoming den Flammen zum Opfer gefallen find, 
Doch darf jetzt die Gefahr für beſeitigt gelten. 

1500 Hindus für Kalifornien, 

Kalkutta, 12. Auguſt. (Preß.⸗-Tel) Wäh⸗ 
rend der letzten drei Wochen haben fünf Aus⸗ 
wandererſchiffe indiſche Häfen verlaſſen. Sie 
bringen etwa 1500 Hindns und Kulis über 
Hongkong nach Kalifornien. Faſt alle folgen 
dem Ruf von Angehörigen oder Freunden, die 
bereits in den Weſtſtaaten der Union arbeiten 
und in Briefen den Verdienſt und die Lebens⸗ 


bedingungen als geradezu glänzend geſchildert 
haben. 


Cholera. 


Petersburg, 12. Auguſt. (P. TA.) 


Ort. Erkrankt. Geſtorben, Gefunden 
Moskau 2 — — 
Jikaterinburg 1 — — 

Seit einer Woche 

erfor 6 2 — 
= 2 (Gouv.) 1140 482 
Kreis Balachand 63 28 — 

Semliansk 108 37 — 
Dongebiet 3258 1424 1565 
Poltawa 224 105 — 

— 
5 Direktion 
Großes Theater. J. Sanden, 


Donnabend, den 18. Auguſt 1910. 
Nur eine Nachmittags- Vorſtellung 
bei populären Preiſen. 


Zur Anffühenng gelangt zum 1. Mal die bekannte Komödie 
in 4 Akten: 


= Sherlok Holmes. 
Anfang 3 Uhr. 
Abends wird nicht geſpielt. 
. 
Das ärztliche chemiſch⸗bakteriologiſche 
Laboratorium 
a4 


Dr. M. SILBERSTROM 


befindet ſich jetzt Cegielniana Straße Nr. 36, neben 
dem „Uranta⸗Theater“. 

Allerlei Unterſuchungen von Blut, Säften, Aus“ 

ſcheidungen, Entzündungsprodukten und Neu⸗ 


— 


8278 


bildungen des meuſchlichen Körpers. 
Pe EEE BEE EEE —- —ę—- — 


Montag, deu 
15. Auguſt 1910 
3 % nachm. 
auf dem Sport 
Platze 
Diielua⸗Straßſe 
Nr. 49,51. 


wozu freundlichſt einladet 


| 8238 


FOrtset gung 
der Meisterschaft 


Fussballwettspiel 
Sportklub-Kraft 


der Fußballausſchuß. 


Ein guter 


Jagdhund N 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter „S. E.“ an die 
Exp. dieſes Bl. erbeten. 8193 


Ein Sola⸗Wechſel 
über Rd.. 200.—, ausgeſtellt am 
8. Auguſt 1910 von Franelszet Gier u. 
Agnes Stier, a. d. Ordre Ellſabeth Schöne 
eld, fit verloren gegangen u. wird hier⸗ 
mit für ungültig erklärt. Der ehrliche 
Sinber wird gebeten, den Wechſel bei 
M. Schittenheim in Neu Rokleie abe 
zugeben. 7282 


Ein Blanko⸗Wechſel 
über NHL. 100. Ordre Eliſabet Gildner, 
Ausſteller Friedrich Vehnte, iſt ver⸗ 
loren gegangen. Erkläre denſelben 
für ungültig und warne vor Ankauf. 
Elisabet Gil Eflingshauſen, Gm. 
Sasoodary. 7848 

Nerepana ugrunbrnaa nac- 
nopruan Kkunkka, Brrgannaa BE 
Maprb 1908 r. Kanenenz- Ilononbe- 
kon Mbmauckof vnpanon wa ung 

Annan Bainayma. 
Hamenurif 6naroBo1BT% BOSBPATETL 
Trano Ha Bapanckym ya, N 34 
da Boanarpamtenie. 


dner. 


Aquarium 


Dir.: P. Kronen. 
ikl. Fæmilien-VMar 


a 


2 2 


Großartiger Erfolg der belleblen 
poln Duettiſten 


Luba (Förtner) 


mit neuem Repertolr. 


8207 — — 
Jos.-Jow,, Hochintereſſante und 

2 fenfationelle Nodilät: Die kleine 
ie Frau und der große Man, 


Frang, kom. Melan 


Keine SAHÄRET iſt imſtande jo 


Emmy & Etty 


die unübertr.engl.Acrob. Tänzerinnen 


Steffi Marlo, 


1. m Tokerske. 


zu tanzen wie 


Schönheit, Zıgend, Grazie. 
Vortrags“ 
Soubretie · 


Einzig in ihrer Ark. 


— 10 Minuten in Rumänien. — 
Koloſſaler Erfolg der Truppe 
DUMITRESCO & DUTZESCO 
Ian. Gefänge und Täuze mit eig. 
Dekoratſonen. Elektr. Ansftattıngen. 


27 Kathi Gültini 22 


Leitungen einer Dame. 
Man muß ſehen und urteilen. 


ETHEL GABRY 
Internationale Vortrags » Soubrette. 


Das reichhaltigeprogramm befteht außer 


Tokarska 
aus 
18 Iklaſſ. Attraktionen 


in 3 Abteilungen. Ohne Konkurrenz. 


Großartige 


SGieitan, den (30. Juli) 12. 


Danksagung. 


{ir Burüdtgefehrt vom Grabe meines teuren, unvergeßlichen, lieben Gatten, unſeres guten Sohnes, Bruders und Schwagers 


drängt es uns, für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme, die uns anläßlich des Hinſcheidens und der Beerdigung des 
lieben Todten entgegengebracht wurden, unferen herzinnigſten Dank auszuſprechen. Jusbeſondere aber danken wir Herrn 
Paſlor Manitius für feine troſtreichen, liebevollen Worte am Bahnhofe und am Grabe, dem Kirchen⸗Geſangvertin der 
St. Johannis⸗Gemeinde, der verehrten Schmiedemeiſter⸗Innung, den Herren Ehrenttägern, den Kranzſpendern und Allen, 
die dem teuren Todten das Geleit zu letzten Ruheſlätte gegeben. 


Im Namen der Hinterbliebenen die tieftrauernde Witiwe 


Olga König geb. Keller. 


—— 5 3 = = 
EENRKRRKRAKRKEREHRHREUURERRENENKRR e ee I Mheigar 
ng Prowisions- 


Veriretier 
für Lodz und Umgebung. Spec. Rheln⸗ 
Moſel⸗ und Bordeaur⸗Weſne. Off. erb. 
unter „J g. J. 735% an Nudol 
Mosse, Frankfurt G. Main. 8269 


Fa a a 
F Wohnungs- fi ngebote 3 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und elellriſchem 
Licht, per fofort zu vermieten Zielona⸗ 
Straße 12. 7914 
Eln zwei 1 

beuten Frontzimmer, 
unmöbkirt, iſt in ruhigem Hause an 
alleinftehende anſtändige Perſon ſofort 
oder vom I. September ab zu ver⸗ 
mieten. Radwanskaſtr. 5, J. Etage. 


Ein großes, gut 8208 


\ mübl. Zimmer 
Tekl. Mädchen ⸗Tehranſtalt I. Manges e . 2 
Kufa ber Krons⸗Gymmnaſien) mit Vorbereitungs⸗Klaſſen Möhl. Frontzimmer 


mit Gas beleuchtung und Beg nemlich⸗ 

* feilen per ſofort zu vermieten. 

Olglastaktr. Nr. 12. Zu erfragen beim 
8219 


E [4 
Eugenie Jaschunska |, 
1 Abſolbentin der höheren Kurſe in St. Petersburg. 7737 3 Zimmer 


Anmeldungen neuer Cchüferinnen für die Vorbereitungsklaffen, für die I., IL, KL, IY., v. u. VI. Kl. || 
* KG lr rache in Der Kanzlei (Cegtel- ( Mm Küche 


8275 werden nur jeden Mittwoch u. Donnerstag von 111 u. 
nianaſtr. 46) entgegengenommen. In der „4.“ Klaſſe werden Midchen von 6 Jahren an ohue jegliche mit Bequemlichkeiten an der Aumaſtr., 
Vorbereltung angenommen. Die Aufnahme- und Nachprüfungen beginnen am 15/28. August. per 1. Oltober zu vermieten. Adreſſe 


zu erfragen in der Ezp. dieſes Blattes. 


E. SirkKler' s 


7. Kl. Kommerz-Schule 
3-kl. Handels-Schule 


mit allen Privilegien er rege 


Aufnafmegeſuche werden an Werktagen täglich von 10—12 Uhr in der Schuflanzelei (Nawrok⸗ 
Straße Nr. 37 zu Lodz) entgegengenommen. 
In der Kommerzſchule beginnt die Aufnahme neue hüler am 20. August (2. Seplember). 
In der Handelsschule beginnen die Aufnahme und Nachprüfungen am 16. (29 Auguſt und der 
Unterricht am 19. Auguſt (1. September]. 
Die Schulleitung. 


RRAKRARKHHARKEME 


RARHERRRERERUFERER 


BERE 


... K 


® 


W ve Rünnungs⸗Ausperlauf 


N f Lodz, Pelrlkauet 100, 
Schmeckel 8 Rosner, egen — — — 
\ Cs Werben era 7 5286 1 5 b r U Ein Zimmer 
Lipaga⸗Marynarken | 2 0 A p B £ p „ fie 2 Herren mit voller Beufion, ft 
N er e ae | SIe in dune Shtahfiuer mb | Snjet dee and? Miktane nen 


Speiſezimmer iſt wegen Veränderung abreſcht. Wulczanska 41, W. 25. 1a 


Paletots für Bauarbeiten geſocht. Ju melden: preiswert zu verkaufen. Peteſtauer, i = Derr 
aus modern Rammg. . 18.3022.50, 18.50, 15.— Att. Gef. Wayss & Fräytan, Zakontnaſtr. 87. Era AD, Wohn, 5. 8202| 0, möbl. Zimmer 
SHoſen achuger 8160 ne 4 aut feooatem Eingang, aut Munfh 
1 aue weinwoll Chevtot „ „ 380 4 80 2.90 WEEMFISTER L 100 8 Hlards ohe enden en e een 
aus durchgew. K 7.25 + . (2 Pyralulde, 2 Kegel) ſowie ein Kredenz, zu vermieten, Nikolojzwskaſtr. Nr. 46, 
. ED end u ee der mit engl. Webſtühlen nlalt und farrint |fofort als Erfeunt icfeit, wer mir einen ein Cietaften, Buffet und verschiedene W. 7, J. Etage. 8272 
01 Weften gut vertraut iſt, als Stuhl ſowie Saal | Poſten als Buchhalter, Verwalter oder kleine Gegenſtände für Kondllorel zu Wroßes GPKnnaemm mas — 
Sautafe 460 650, 2.50, 8 | meifter, der fengiöbzige Pate befkt, |Gehitfe des technifchen Lelers beforpt kaufen nenht. Cel. DI. sub f 5. , fees Zimmer 
ann „460 650, 2.30, 3.— üüſeloent einer Aöberen Mebfchuls |Oflerten an die Erped. der K. 9. Jig an Die Ep. d. B. erbeten BU ut a Eingang und Balfon auf der 
„Anzüge j Aut = E Steltung, bier odet unter N. 100 EF AZ Damm een Petellaner 11 III. Etage, Front, per 
W eee, Mo? Edt die eg b. . 8 Erhe junge 71% Lokomobile e een, ge ertnen de 


„18.50,18.—, 10.—, 12.50 
1 


aus prima Kamngarn „ „ 26.— „ 18.— Tüchtiger 8201 Papageien gebraucht, raf de . S 
t 3 zum prompten Kauf geſucht. Geil. 


2 7 
Spottbillig: Gürtuer⸗Gehilfe verschiedener Gattung, ſind preiswert Off. sub „K.“ an die Centraſ.Annon⸗ 
V. 22. 


ken it rin Sigatetenlager .. 


Bluſen zum Galbigen Antritt gefucht.. Qu erfeas | Bit Lerkanfen. Banstafte. 67, W. 22. ff I E. Metzl & co: Wohnungs-Sesuche 
aus inlünd. Bait früher Rol. 1.50 jetzt 1.10 den bet Leon Plihal, Karolewerfir. 44. 7 Sew e iger deutſchee Wittwer 
aus franz, Batife a e Ein Haus Eine Garnitne gebrauchter | yanat ie eaten der Stat bt 


Eine Kaſſiererin b 

37 nebſt Officine, u Garten, iſt bill. u 

Knabeu⸗Anzüge mit guten’ Empfehlungen, die ouch dle zu verkaufen, bei Jolerz, rpöylow S . [ vum 1 b E 
1.90 Buchführung verſteht, wird gefucht. Nr. 850 Adolf Nelſen. Näheres in möglich auch Koſt. Offerten mit Preis⸗ 

Offerten sub Ut. „X. Y. 8188“ an Lodz, Slawiauskaſtr. 11, K. Nelfon. iſt zu verkaufen. Petrikauerſtr. 177. angabe sub „A. R. 30° an die Exped. 

die Exp, biejes Blattes. 8191 8289 [Näheres zu erfahren beim Strnſh. dieſes Bl. einzuſenden. 8127 


= r en SE Eee . ß ̃ SED EN 
Nedakleur und Seransgeber N. Drewing, = Rotarions-Scäuellprefondrud „Neue Lodzer Beſtung“ 


Fami- 1 mit ſeparatem 
ie Zimmer engel wenn 


Beilnge zu Nr. 


Abend⸗Ausgabe. 


362 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Freitag, den (30. Zuli) 12. August 19 ˙0. 


Abend-Ausgabe. 


Ein Amneſtieerlaß Kaiſer 
Franz Joſefs. 


Wien, 11. Auguſt. 

Aus Anlaß des achtzigſten Geburtstages des 
Ratfers wird einer Meldung aus Iſchl zufolge 
gleichzeitg mit eſtem Handſchreiben, das mili- 
ſäriſche Begünſtigungen verfügt, ein zweites 
Handſchreiben publiziert werden, durch das poli⸗ 
Uſche Verbrecher amneſtiert werden. Unter biefe 
Ampeſtie ſollen fallen Perſonen, die wegen Ma⸗ 
jeſlͤtsbeleidigung beſtraft oder in Unterſuchung 
üb, polliſſche Verbrecher, die wegen Hochver⸗ 
rats verurteilt find oder gegen die noch ein Hoch- 
verratsperfahren ſchwebt, ferner Perſonen, gegen 
die wegen Aufreizung zu Feindſeligkeiten gegen 
einzelne Nationalitäten oder gegen gefehlich auer⸗ 
Kanıtle Körperſchaften und Religionsgenoſſenſchaf;⸗ 

ten ein gerichtliches Strafurteil ergangen iſt. 


Der Aeroplanflug 
durch Oſtfrankreich. 


Paris, 11. Auguſt. 
Der deutſche Avigtiker Lindpaintner, au deſſen 
Sommerſchem Aeroplan die bei dem geſtrigen 
Abſtieg zerbrochenen Kufen wieder ausgebeſſert 
find, erklärte, daß er morgen die Etappe Nau ey 
— Mezieres mitmachen wird. Die allgemeine 
Klaſſierung für die 300 Kilometer lange bisher 
zurückgelegte Strecke Paris —Naney iſt folgende: 
Erſter Leblaue mit 3 Shinden 53 Minuten 9 
Sekunden; zweiter Aubrun mit 4 Stunden 5 
Minuten 15 Sekunden; dritter Legagnenx mit 9 
Stunden 30 Minnten 38 Sekunden. Lindpaint⸗ 
ner, Weymann und Mamet konkurrieren fünftig 
nur noch für die Etappeupreiſe. Die Klaſſierung 
für die 165 Kilometer lange Strecke Troyes — 
Nancy iſt folgende: Erſter Leblanc auf Bleriot⸗ 
eindecker in 2 Stunden 19 Minuten 49 Sekun⸗ 
den; Zweiter Aubrun auf Blerfoteindecker in 
2 Stunden 27 Minnten 50 Sekunden: Dritter 
Legagneux auf Farmanzweidecker in 5 Stunden 

31 Miunten 26 Sekunden. 

Ueberlandflüge franzöſiſcher Offiziere. 

Paris, 11. Auguſt. 
Heute nachmittag unternahmen vom Aerodrom 


in Jarpille bei Nancy aus mehrere Aviatiter 
Ueberlandflüge. 


regung hervorgerufen. 


aber vor allem Windrichtung und Windſtärke 
vor jedem Auſſtieg in den verſchiedenen Höhen 
feftftellen. Die übrigen acht Aeroplane werden 
ſo verteilt, daß das zweite Armeekorps, wie auch 
das dritte je vier erhält. 

Maiſieres (Frankreich), 12. Auguſt. 
Avialiker Lebrun it um 9 Uhr 25 Min. 
Nancy hier eingetroffen. 


Der 
aus 


Die Baronin Vanghan 
verheiratet. 


Paris, 12. Auguſt. Preß + Tel.) Am 
Schwarzen Brett der Mairie von Arronvpille iſt 
das Aufgebot Emanuel Durjenx mit Madame de 
la Croix angeſchlagen. Madame de la Croix iſt 
vielen als Baronin Vaughan, die einſtige Ge- 
liebte König Leopolds von Belgien bekannt. 
Emannel Durieux iſt Jahre hindurch ihr Ver⸗ 
mögensverwalter geweſen. Jetzt gedenkt er, 
dem Reichtum der Baronin als Ehemann zu ge 
nießen. 

Durch dieſes Aufgebot werden die Gerüchte 
von einer Heirat König Leopolds mit der Ba ⸗ 
ronin Vaughan eudgültig widerlegt. Nach fratı- 
zöſiſchem Geſetz kann eine Witwe erſt zehn Mor 


nate nach dem Tod ihres Gemahls heiraten. 
Die Baronin Vaughan muß alſo, ehe fie die 
Erlaubnis zum Aufgebot erhielt, nachgewleſen 


haben, daß ſie nicht 
mählt war. 


Die deutſchen Dreadnought⸗ 
geſchütze. 


London, 10. Auguſt. 

In hieſigen Morinekreiſen hat der Artikel 
eines Berliner reaktionären Blattes, der ein 
größeres Geſchützfaliber als bisher für die neuen 
deutſchen Schlachtſchiſfe fordert, eine gewiſſe Er 
Die Jingopreſſe hatie den 
Artikel mit Jubel begrüßt, die liberalen Blätter 
ihn nur wegwerfend als eine ſelbſt vom dentſch⸗ 
patriotiſchen Standpunkte nicht zu rechtfertigende 
Forderung behandelt. Stärkeres Anſſehen hat er 
jedoch in hieſigen Militär⸗ und Marinekreiſen ge⸗ 
macht. Die Ausführung jenes Vorſchlags würde 
nach Anſicht dieſer Kreiſe eine Aenderung des 
ganzen engliſchon Schiffsprogramms und auch 


mit König Leopold ver- 


\ der Pläne fämtlicher im Bau begriffener Schiffe 


Leulüaut Frequant, der den | nötia machen, fo daß hier und da der Gedanke 
kommandierenden General des 20. Armeekorps 


geäußert wird: „Sollen wir uns wieder in 


Geueral Manoury an Bord ſeines Zweideckers dieſe Ausgaben ſtürzen und ſämtliche beſtehenden 


genommen hatte, flog bis zur dentſchen Grence, 
wendele bei Moncel und fehrle nach Jar⸗ 
ville zurück. Die gleiche Strecke, ſedoch allein, 
flog Leutnant Camerman. Der Aviatiker Legag⸗ 
neux, der ſich um den 
bewarb, überflog bei Moncel die deutſche Grenze, 
wendete über dem deutſchen Orte Chambrey, 
deſſen Kirchturm er umkreiſte, und flog nach 
Nancy zurück. Alle Flieger wurden in Jarville 
ithufiaſtiſch empfangen. 

Paris, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Zwei Lenk⸗ 
ballons und zehn Aeroplaue werden an den kom⸗ 
wenden großen Manövern der franzöſiſchen Armee 
in der Pieardie teilnehmen. Die beiden Leuk⸗ 
ballons „Libertee“ und „Colonel Renard“ ſtehen 
zur Verfügung der Manöbverleitung. Jeder Bal⸗ 
Ton eihlt einen Aeroplan zuerteilt, der eine 
zweifache Aufgabe zu erfüllen hat. Er muß 
Aufklärungsdienſt für den Ballon beſorgen, dann 


„Freund, Wh dir raten o — Ja, bas alte Lied, 
Au Scheideweg ſogar, dem ſchicſulsvollen, 

Halte Herkules, Bvor er ſech enlſchied, 

Erſt alle feine Tuiten fragen follen ! 


Chriſta Weltin. 


Roman 
von 
A. Holiner⸗Grefe⸗ 
(27. Förtſetung. 

Ich hab' ihr das alles geſag damals. Aber 
fie hat mir die Piſtole aus der and geſchlagen 
— ja — und hat geſagt; „Du mußt leben.“ 
Leben? Ohne fie? Nein. Alſo Mit ihr.“ 

Der Schimmer einer läugſt verraifchten Se⸗ 

ligkeit brach aus feinen Augen, 
„Mit ihr? Sie hat ja nicht wolle Aber 
ich war ſtärter als fie. Ich und der Tod, den 
ſie immer hat neben mir ſtehen ſehen — wir 
haben fie bezwungen. Denn weißt Du, Eliſabeth, 
ſie hat mich immer geliebt — immer. Und da 
konnte ſie den Tod neben mir nicht ſehen.“ 

Und iſt mit Ihnen gegangen, fort von allen, 
die fie liebten — in dieſe Einſamleit 7 

‚ Werner Mertens konnte kaum ſprechen. In 
biefen Minuten zerbrach etwas in ihm, das er 
jahrelang heilig gehalten. 

„Ja,“ ſagte Felix von Laßwitz faſt ſeler lich. 
„Das hat ſie getan für mich, für mich! Und 
Vat mir ihr Herz gegeben — ihr armes, krankes 
Herz. Aber die Leute ſagen, fie iſt tot. Aber 
z as iſt nicht wahr, wiſſen Sie. Denn ich habe 
ihr Herz — ja, ich habe es — es iſt da.“ 

„Wo 7“ fragte Werner atemlos. 

Aber Felix von Laßwig konnte nicht mehr 
anlworlen. Die Gehirnkrämpfe kamen wieder, 
der Wärter ſtürzte herein, Eliſabeth flog um 
die beruhigenden Tropfen. Werner ſah es ein 
— hier war er völlig machtlos. Faſt taumelud 
erhob er ſich und trat in eine der tiefen Fenſter⸗ 
niſchen. 


/ 
1 


| 


ſogenaunten Grenzpreis 


Dreadnoughts zum alten Eiſen werfen, oder 
ſollen wir nicht lieber dieſem Meitftreit ein 
allemal ein Ende bereſten ?“ Es branchte aber 
mohl bloß Klarheit geschaffen zu werden, daß in 
Deutſchland eine Abſicht, wie fie jener Artikel 
veriritt, nicht beſteht, um die entſtandene Erre⸗ 
gung zu beſchichtigen. 


Miniſterpräſident Luzzatti 
über den Einiger Italiens. 


Der 100. Geburtsſtag des Grafen Cavour, 
des Einigers Italiens, iſt, wovon wir bereits 
berichteten, auf der apenniniſchen Halbinſel aller ⸗ 
orten, insbeſondere in den großen Städten, mit 
Umzügen, Verſammlungen ulm, feſtlich begangen 
worden. 


Da klang ein Schritt hinter ihm und Jula 
fand inmitten der ſchweren Vorhänge. 

„Werner l“ 

Sie ſtreckte beide Arme nach ihm aus. 

„Jula,“ ſagte er, „es bricht alles zuſammen. 
Alles, woran wir geglaubt, worauf wir gebaut ! 
Woran ſollen wir uns noch halten? 

Er hatte den Arm um ſie gelegt und ſah mit 
brennenden Augen hin über die weite Schnee⸗ 
Ebene. Und ſie drückte den Kopf feſt an ſeine 
Schulter und weinte, leiſe und verzweifelt. 

Er ſah nieder auf ihr blondes Haar und 
dann neigte er ſich tief herab zu ihr. 

„Du biſt die Treue, ſagte er leiſe. „Ich 
habe Dich.“ 

Herbert von Lahwit trat zu ihnen und das 
Mädchen löſte fich ſauft von Werner. Sie tat 
es ohne Haſt oder Schen und ſie ſah den 
warmen Blick aus Herberts Augen, der auf ihr 
ruhte. 

„Ich danke Ihnen,“ ſagle 
„Sie haben Erbarmen gehabt.“ 

„Er iſt eben auch hier der Stärkere.“ Werners 
Stimme hatte einen bitteren Klang. 

Herbert ſah ſtill vor ſich hin. 

„Ja,“ ſagle er, „das war er immer früher, 
weil er alle feine Kräfte für das eine hingab: 
für ſeine Liebe. Und dann, weil dieſe Liebe 
ihn zerbrach, zerfrümmerte, vernichtete. Weil 
er büßte wie feiner gebiht hat. Und fo wurde 
er wieder ſtark und hat uns alle überwunden. 
Auch mich. Ich habe ihn ja einſt unendlich 
geliebt. Aber dann war ich ſein erbittertſter 
Feind.“ 

„Sein Feind ?" fragte Jula. 

„Ja,“ ſagte Herbert von Laßwitz mit ſtarker 
Stimme. „Sein Feind. Denn ich konnle es 
ihm nicht vergeben, was er an — an Chriſta 
verbrochen. Er hatte ſie, die ihn wohl längſt 
geliebt hatte, durch feine Lebensmüdigkeit be⸗ 
zwungen. Alles, alles wollte fie ertragen. Nur 
fterben durfte er nicht. Und doch ſah fie den 
feſten Eutſchluß dazu in feinen Augen. Da hat 
fie alles weit hinter ſich geworfen und Hat ge 


er zu Mertens. 


tan, was er wollte, iſt mit ihm geflohen vor 
den Menſchen, hierher in dieſe Einſamkeit, eine 


für 


Die Gedächtnisfeier für Cavour in dem hiſto⸗ 
riſchen Saale des piemonteſiſchen Parlaments 
iſt überaus glänzend verlaufen. Der Bürger⸗ 
meiſter von Turin, Senator Roſi, begrüßte den 
König, der mit den Herzogen von Aoſta und 
Genua erſchien, und die anderen auswärtigen 
Berfönlichkeiten im Namen der Stadt. Nachdem 
ſodann der Präſident der Deputiertenkammer 
Marcora und der Präſident des Senats Man⸗ 
ſredi patriotiſche Anſprachen gehalten hatten, 
ergriff der Miniſterpräſident das Wort, den Be⸗ 
gründer der italieniſchen Freiheit zu feiern. Luz⸗ 
zatti beleuchtete die beſondere Stellung des 
Grafen Camillo Cavour in der Reihe der großen 
Staatsmänner Peel, Disraeli, Thiers, Gambetta, 
Frere⸗Orban und Bismarck; er führte aus, unter 
wie ſchwierigen Verhältniſſen Cavour ſeine ger 
ſchichtliche Aufgabe habe vollenden müſſen, der 
ein geſpaltenes, durch weltliche und geiſtliche 
Tyrannei erniedrigtes, in ſeinen beſten Provinzen 
unter fremder Herrſchaft ſtehendes Land mit ge⸗ 
ringen Mitteln und ausländiſcher Hilſe zur Ein⸗ 
heit zu führen halte, indem er ſieben Staaten 


| zerftörte und fie zuſammen von neuem begin 
dete. Italien ſei überdies mit der Freiheil, 


Deulſchland mit der Autorität geſchaffen worden. 
Cavour, der dem Parlament verantwortliche Mi⸗ 
niſter eines durch Volksabſtimmungen auf den 
Thron erhobenen konſtitutionellen Königs, habe 
in unauſhörlichen Kämpfen und Siegen die na- 
tlonale Diktatur der Ueberredung führen müſſen. 
Für die politiſche Freiheit habe ihm das angel ⸗ 
ſächſiſche Ideal als Vorbild gedient, nicht das 
der jafobmiichen Demokratien, wo die Freiheit fo 
oft zum Werkzeug des Angriffs auf die Freiheit 
an geworden ſei. Die berſühmte Formel 
1 Kirche im freien Staat“ habe Cavour 
unter dem Einfluß — der beſonders in Genf 
verwirklichten Ideen ſelber dahin erläutert, daß 
der Klerus keinen Eingriff des Staates in den 
religiöfen und theologiſchen Unterricht zu be⸗ 
fürchten brauche, den er in den Seminarien und 
in den Kirchen erteile, daß aber andererſeits die 
Biſchöfe ſich jedes Eingriffs in das Schul- und 
Unfverſitäſsweſen zu enthalten hätten, anch ſoweit 
die Lehrſtühle für Religion und Theologie in 
Frage kommen. Bei der Frage der wirtſchaft⸗ 
lichen Freiheit ſprach Luzzatti die Ueberzeugung 
aus, daß Cavour auch angeſichts der Umkehr der 
Bismerckſchen Handelspolitik den wirtſchaftlichen 
politiſchen Bahnen Gladſtones gefolgt wäre, um 
ſodann unter Hinweis auf das großartige Werk 
der ſozialen Geſetzgebung Deutſchlands zu zeigen, 
mit welcher Klarheit die ſozialen Reformgedanken 
auch ſchon bei Cavour ſich findeu, der der Anſicht 
war, daß es zwar kein Recht auf Arbeit, aber 
eine Pflicht zur Hilfe gebe. Luzzatti 
die Rückkehr zu Cavour als das Mittel zur Ver⸗ 
füngung Italiens. Die Rückkehr zu Cavour be- 
deute für die Megieri 
ehrlichen und i 


gen Glauben au die poli⸗ 
eiheit, den aufrichtigen Ab⸗ 


Vergewaltigung, vor Verſchwö⸗ 


ſchen vor jeder 
Verteidigung der Ordnung in der Freiheit, das 
unabläſſige Streben nach Fortſchritt, das 
Reaktion und feine Revolution dulde. 
Hierauf überbrachte Bürgermeiſter Nathan 
der Stadt Turin die Grüße Roms. — Der 
König war andauernd Gegenſtand der herzlichſten 
Kundgebungen. Abends folgt ein Bankett und 
Beleuchtung der Stadt. Bei dem Bürgermeiſter 


Depeſchen eingelaufen. 


Namenloſe, ein verwehtes Blatt. Ich habe jenes 
letzte Jahr ihres Lebens hier im Schloſſe ge- 
wohnt, denn ich wußte ja, daß fie ſterben mußte, 
und ſie wußte es auch. Und niemals iſt ein 
Menſch williger geſtorben, als ſie. Felix war 
damals ſchon krank, glauben Sie es mir. Sein 
Leiden hat ſich ſeit langem vorbereitet. So 
haben wir drei hier gelebt — und ich habe 
das alles mit angeſehen und habe nicht helfen 


können. Mein Leben hätte ich gern gegeben für 
das Mädchen, deſſen Namen ich nicht einmal 
kannte, von deren Herkunft ich nichts wußte, 


aber ſie — ſie wollte nichts von weder 
Hilſe, noch Liebe.“ 

„Liebe?“ wiederholte Jula faſt unbewußt. 

„Ja, Liebe. Denn ich habe ſie geliebt, wie 
nur einer lieben kann, der Zeit ſeines Lebens 
einſam war. Sehen Sie“ — er ſtreckte Werner 
die Hand bin — „es iſt alles immer dasſelbe. 
Glauben Sie mir das. Ich habe jenes Mädchen 
leiden ſehen — und ſterben ſehen — durch einen 
auderen. Und habe daneben geſtanden, machtlos! 
Und dieſer andere war mein Bruder. Aber er 
war krank und hatte niemanden. So bin ich 
bei ihm geblieben und habe zehn Jahre meines 
Lebens hergegeben für denjenigen, der mir einſt 
das Liebſte gewefen iſt. Damals, als Chriſta 
ſtarb. 

„Rennen Sie das d“ fragte Werner, ihn un⸗ 
terbrechend. Er hatte den Becher herausgezogen 
und aufgeſchraubt. Jetzt hielt er Herbert die 
Kette hin mit dem Herzen. Mit unſicherer Haud 
griff der Arzt danach. 

„Alſo doch“, ſagte er. „Ich ahnte ſo etwas, 
aber ich wußte es nicht. Alſo deshalb konnte 
er keine Ruhe finden, ehe der Becher zur Stelle war.“ 

„Hat er das ſelbſt gemacht?“ 

Werner Mertens zitterte vor Erregung. „Und 
Sie, Sie, der Arzt, hat es ihm ſelbſt verſchafft ?“ 
Herbert von Laßwitz ſchültelle den Kopf. 

„Ich kaunte dies nicht, aber ich dachte mir 
elwas ähnliches. Denn, als Chriſta tot war — 
ſie iſt leicht geſtorben in ſeinen Armen und ihr 
letztes Wort war voll Liebe für ihn — als 
Chriſta tot war, beſchwor er mich, ihm ihr Herz 
zu geben. Ich ſah ſchon den Wahnſinn in fernen 


mir, 


Der Mordverſuch am 


Bürgermeiſter Gaynor 


ſcheint ſich als Frucht eiues Komplolts heraus 
zuſtellen. 

Die Geheimpolizei unterſucht die Angaben 
eines gewiſſen Perlman, der behauptet, ein Nolte 
zeibeamter habe in der Trunkenheit vorgeſtern er ⸗ 
klärt, Bürgermeiſter Gaynor werde getötet wer⸗ 
den. Gaynor hat die polizeiliche Willkür ener⸗ 
giſch bekämpft. 

Das Befinden des Bürgermeiſters Gaynor iM 
andauernd gut. Er zeigt ſtarken Appetit und iſt. 
vollkommen fieberfrei. Aufrecht im Beit ſitzend, 
hatte er ein Geſpräch mit ſeiner Frau. Die 
Unterſuchung mit Röntgenſtrahlen ergab, daß die 
Kugel beim Anſchlag an den Unterkiefer in zwei 
Teile zerſplitterte. Die Aerzte halten eine Ope⸗ 
ratiou für unnötig, da die Kugelteile an den 
Stellen, wo ſie ſitzen, keinen Schaden anrichten 
önnen. Uebrigens wäre es auch ſchwierig, die 
Geſchoßteile zu entfernen. Die Aerzte erwarten 
beſtimmt, daß Gaynor ift abſehbarer Zeit wieder⸗ 
hergeſtellt ſein wird. 


bezeichnete 


wie für die Nation den 


rungen und dunklen Schleichwegen, bedeute die 


feine 


Turins ſind aus allen Teilen Italiens zahlloſe 


New⸗Pork, 12. Auguſt. (Preß „ Tel.) Die 
Teilnahme am Schickſal des Bürgermeiſters 
Gaynor iſt allgemein. Vor dem St. Marien⸗ 
hoſpital weilt ſtändig eine Menſchenmenge, die auf 
Nachrichten vom Krankenlager lauert. Der Chef 
der Hobokener Polizei hat den Wagenverkehr 
vor dem Hoſpital verboten. Selbſt als Re- 
gen einſetzte, blieb die Menge, ſodaß ſort⸗ 
dauernde Polizeiverſtärkungen notwendig find. 

Der amtierende Bürgermeiſter von New⸗Nork, 
J. P. Mitchell, ſtattete Gaynor einen Beſuch ab, 

„Ich kann nur gutes melden!“ berichtete er 
ſpäterhin. „Die Aerzte des Krankenhauſes ſchei⸗ 
nen vollkommen zuderläſſig. Ich halte feine 
Wiedergeneſung für ſicher, nach dem, was ich ge⸗ 
ſehen und gehört habe.“ Aus allen Teilen des 


Landes laufen weiterhin Teſlnahmstelegram me 
ein und in der Wohnung des Blürgermeiſt ers 
bilden die Blumenſpenden feiner Anhänger be⸗ 


reits einen förmlichen Wald duftender Pflanzen, 
Die Gaynor behandelnden Aerzte haben eine 
Operation des Kranken vorläufig für unnötig ges 
hallen, die Temperatur iſt zwiſchen 37 und 38 
Grad. Die Nahrungszunahme iſt vollkom men 
geregelt. Gaynor war imſtande, ſich ſelbſt im 
Belt zu erheben. Außer Familienmitgliedern, 
Aerzten und Pflegerinnen wird niemand an das 
Krankenbett herangelaſſen. 
| New Mork, 11. Auguſt. Gaynor hat feine 
Familie geſprochen und ſitzt zeitweiſe aufrecht 
im B. Es iſt unwahrſcheinlich, daß die 
Aerzte die Kugelſplitter entfernen werden, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß keine Jufektion auftritt, Um die 
Kugel zu entfernen, würde nötig fein, Blut⸗ 
geſäße zu zerſchneiden, eine Operation, der ſich 
die Aerzie auf das heftigſte widerſetzen. Der 
Verkehr in der Nähe des Hoſpitals, in dem 
Gaynor liegt, hat tufolge polizeilichen Befehls 
aufgehört, um dem Verwundeten Ruhe zu ver⸗ 


ſchaffen. 


Bädernachrichten. 


Dr, Ludwig Schweinburgs Tanatorium und 
Waſſerheilauffalt Zuckmantel, öſterreſch. Schleſien. 
| Si Sr Kurliſte weiſt bis zum 7. Auguſt 451 Sure 
gaſte auf. 


Augen lauern und ich wußte, warum er das 
Herz wollte. Bei uns in Polen geht eine alte 
Sage: Wenn man einem Toten das Herz aus 
der Bruſt nimmt, dann iſt er einem auch drüben, 
in jenem unbekannten Lande, verbunden in alle 
Ewigkeiten. Deshalb wollte Selig Chriftas Her z. 
Er wollte fie halten noch weit hinaus bis über 
den Tod. Aber ich habe das nicht gekonnt! Und 
widerſprechen konnte ich auch nicht. Alſo fagte 
ich „ja“. Und ſagte, ich wollte, ihm Chriſtas 
Herz bringen. Am Morgen gab ich ihm ein 
Spiritus⸗Präparat, das ich beſaß. Das Herz 
einer alten Frau, welche im Spital zu Krakau 
an einer ähnlichen Krankheit ſtarb. Und er 
glaubte mir. Einen ganzen Tag und eine Nacht 
hat er ſich damals in ſeinem Atelier eingeſchloſſen. 
Als er mich hineinließ, gab er mir das präpa⸗ 
rierle Herz zurück und ſagte, er brauche es nicht 
mehr. Er habe nun Chriſtas Herz ſelbſt. Dies 
ſen Becher ſah ich damals auf ſeinem Tiſche. 
Aber hier — den Namen „Chriſta“, hatte ich 
früher nie bemerkt.“ 

„Und am ſelben Tage hatte er den erſten 
furchlbaren Unfall.“ 

Herbert trat raſch zurück. Der Kranke Bes 
gann wieder zu ſprechen; die durch die Tropfen 
hervorgerufene Betäubung wich. 

„Wo iſt der fremde Arzt?“ frug Felix von 
Laßwitz mißtrauiſch; die Schmerzen zu waren 
da, eber er erinnerte ſich noch an das Voraus- 
gegangene. 

Werner trat heran. Und kaum ſah ihn der 
Kranke, als er in toller Haft zu reden begann! 

„Den Becher — haben Sie nie den Becher 
geſehen? Sie ſagen alle, er ſei geſtohlen wor 
den! Aber ich glaube es nicht — ich glaube es 
nicht! Chriſta hat ihr Herz geholt, ihr Herz, 
das ich ihr doch ſelbſt bringen muß, einmal, 
wenn fie mir drüben entgegenkommt. Aber fie 
hat es jetzt ſchon geholt, denn fie hat mich ver⸗ 
geſſen. Ganz vergeſſen !“ 

Er ſtöhnte laut und ſchmerzlich. Die krampf⸗ 
artigen Schmerzen ſtiegen. Eliſabeis legte ihm 
ein kaltes Tuch auf die Stirn, aber er ſtieß ihre 


Hand zurück und riß das Linnen herab. 
Fortſetzung folgt.) 


Weetlag, den (30. Juli) 12. Auguſt 1910. 


ODEORN: 


Aussergewöhnlichss Programm. 
Freitag und Sonnabend, den 12 und 13. Auguſt 1910. 


Manöver der Aeronantiſchen e Armee, (Naturaufnaßme). 
Der Hauswurſt, (Drama). Der kleine Radfahrer, 
Gomiſch. Die beiden Brüder, (Drama), in Ausführung 
erſtklaſſiger New⸗Horker Schauspieler. Durch Den ſchwedi⸗ 
ſchen Kanal, (Naiurauſn) Die Blume des Todes, (dram. 
Phantaſiej. Dummkopf als Chauffeur, (tomiſch. 


. — ! 
Zgierzs 


' Pürger-Schüfzen-S Gilde, 


Bu dem am Sountag den 14. und Montag den 
15, d. Mis, ſtalkfindenden 


er Konkurrenz- 
Meisterschafts-Schiessen 


werben die Herren Mitglieder, ſowle die benachbarten Schüßengilden hierdurch 
Höft. eingeladen. 
Beginn des Schießens am Sonntag um 2 Uhr nachm, und Montag um 


| 
| 
hl 


Przejazdſtr. 2, 
Ede Petrikauerſtr. 
Teleph. 15-81. 


NN N NN NN 
NN NN NN 


10 Uhr morgens. Frobeſchſeßen findet am Sonntag von 1—2 Uhr und am 
Montag von 9-10 Uhr ftatt, Der Vorſtand. 
Montag nach Schluß bes Schlegels Tanz. 8210 


7 1 8 Töchterschule, 8 
A. Rothert, „u. 


meuade 29. 
Der Unterricht beginnt den 22, 1 
werden vom 17. Auguſt ab von 9—12 und 4 
genommen. 


Anmeldungen 
—5 uhr entgegen 
Die 5. Klaſſe wird eröffnet. 8122 


Eintritts- und Nachexamen für die Vorbereltungskl. u. I. Kl. 
den 20. Auguſt. für die [. — V. den 22. um ½9 Uhr früh. 


r 
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Sahmarzt 


FRITZ DO RING 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. 


e va 


bez: aus der Türkei eingetroffene bekannte 
Profeſſor der Chirvmantie und Graphologe 


NWT. TWS 


| fagt wahr die Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft. 

Ehtromant I Elgg veranftaltete Seancen in verschiedenen Städten Ruß⸗ 

lands und des Auslandes. Dentet und err 

Handelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe, 

leben, 


perſönlich in Anweſenheit der inte: 
der Photograi 
Honorar von 50 Kop. an, für die ni ent Beamten - und Diele 


von 30 Kop. a; 
I Zielona-Strasse * 12, W. 2. 1 


Uffetucanz-Dofumente und Pläne zur Derſiche ung 5 in der 
„Geſellſchaft gegenſeitiger Verſicherung von 
Gebäuden gegen Feuer im Königreich Polen“ 

8170 


arbeitet aus und übernimmt die Einleitung der Verſicherung 


Felix Malewski, Isshnker- Son, 


Przeſazdſtraße Nr. 78. 


ten, Perſonen, ſowie bi 


1 Wichtig tür Beerdigungsanstalten! UL 


Spezielle Werkstatt und eine grosse Auswahl vonKränzen, 
Palmen u, Beerdigungs-Dekorationen zu mögligst niedrigen 


2 W. SALWA, Lodz, Zgierskastr. 7. | 


Lehrer gesucht. 


Für die zweitlaffige Schule in Neufeld, unwelt der Bahnſtalion Hono- 
Hoaranxa, wird ein deulſcher Lehrer mit dem enoprechenden Blidungsze eus zu 
ſoſortigem Antritt, oder auch fpäter, geſucht. (Der deulſche Lehrer gilt als 
„Sarbaymmir Junrenz ). Reſleflanken wollen ſich ſoſort melden ber Mdreffer 
Tay. Loranay for. Marucy, xyropz Hendenb nb, er. Hono. Honzanka. 
I. x. n. ür eingeſchriebene Briefe: Honam-Byre, } opc. ry6) 8134 | 


Ein erfahrener 


Spinn- u, Krempelmeister 
für Steel hgarn and Bigogne, ſucht Stellung. Pfferten unter „F. B.“ an dle 


Erpedillon der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 8188 
60081 


Ein nüchterner und fleißiger 


Reſſell heizer 


wird per ſofort geſucht. ane 
3 Emmen | 


Ein Fabriksgebäude, 


Parterre und drei Stock, Kellerrdume, Flächen raunt des Fußbodens einer ſeden 
Gage 2,208 nen, zusammen ungefahr 11.000 Elen, mit Eompiofr, 
Schuppen, beſonderer Zufahrt, auf Wunſch mit Kraft, iſt im ganzen oder zel“ 
weile zem 1. Oktober zu berbachten. Quterefienten belieben fid) au den 
Baumeiſter Herrn PALÄSZEWSKG Zakatnaſtraße Nr. 85, von 8—10 „übe 
bormittags und von 6—8 Uhr aben u melden. 


In kaufen gefucht wird ein 


Gummir⸗Trockenkalander. 


8251 


Oſſerten mt Augabe der Größe an die Exped. d. Blattes u. 
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zu verkaufen. 


(Chriſtin), 
ſoſort geſucht. 


fie einen gangbaren Artife 
Off. unt. 


STADT-REISENDER 
STADT-VERKÄUFERIN 


(Eh riſt) 
und 


1, gegen feſte Gage und Proviſion per 


«I M. 501“ an die Exv. dieſes Bl. erbeten. Bes 


deaiſch und polnisch ſprechend der leſen 


POUR TIER 


und Krisen 12 nüchtern iſt, kann 


Ich melden, Eafowaftr. 1, direkt im 155 
Tele ee h auß en DÜNNER Mann Paten 
von Waren . 8267 
8 2 

2 

755720 mit Kraft und elektriſchem Licht ift vom J. 14 52 0 8 
verpachten. Näheres bei Ferdinand Schmidt & Sohn, Lipowaſtraße 72. 


Kauſe , ſtſiche 8073 


a 
Zähne 

und Gebiſſe auch Plaſin. Andrzeja d, 

W 15, von 6—8 Uhr Nachm. 


Annnomnprzaunsıh yanrene 
Ic» 12-Tu abrnen upaxrukoN) noro- | 
AUT» vo neh MARCCH 5 K. U Men. | 
openugvdeb. gaben. a TAKE Ha 
paanus avanis, Cuenlaabuoern: 
pycckift aahnv, TATHRS, Maren 
rüka. IpoOnste ypoxn Geannargo. 

Hanekas 58 — 8. Taasuepuny. 

nano 20 12 2. yrpa, 7644 


Frarcaise 


diplöme&, bonnesr&ferencescherche 
demi-place et legons Ecrire au 
‚Journal M. G. 8133" 


8133 


“ a 
Diejenigen Herren, welche For- 
derungen haben auf ir 


Abramski&Torunczyk, 
Antzyejafte 7, von 4—6 nachm. 
a 


Weltberähmte Wahrlan 


N ND, 


dag Me Eee ge , gun ern ber 
Hand, aus ien Geiiht un 
erke mad aflgen and übe, ben 
Gharalter der Nerie Tegel, em. 
ä ine Zargen für Nr 16, W. 6, 
bu 10 bg. el : non 10 Ahr 
Ur bene. 7916 
Auf ein Haus in Baluty auf 1. Nr 
Hypotber ohne Kreditanleche werden 
1500 bis 2000 NEL, 
von pünktlihen Zinszahler zu leihen 
geſucht, ae 10 erfragen in der 
Exp. dieſes Blallet 8265 


Nile Penſton 


in einer intelligenten iſrael. Familie, 
für einen 11. jährigen Jungen. Off. u 
28. M. 8213, In d. Erb d. Bl. 


RJ. 35 000 


teifwweife oder im ganzen auf 
Prima-Btporheken gegen mäßige Zinſen 
zu vergeben Es wird auch Geld bis 
zur Kredit⸗Amſeihe abgegeben. Off. v. 
Seibitrefleftanten in die Exp. d. Bl 
unt. „Z. N. 18“ erbeten. 8203 


— Eine — 8195 


Schloſſerwerkſtatt, 


beſtehend ſeit 22 Jahren, mit ausge 
arbeiteter Kundſchaft und in beſter 
Stadtaegend gelegen, iſt Abreiſehalder 
Cegielnianaſtr. 34 


Elettriſches Lichtheil 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


MN 
MA 


Spezialarzt für Haut⸗ Ger 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 


Krötkaſtraſßſe Nr. 4, 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall); blauem 
und rotem Vogeulicht (eitrige 
Geſchwüre, feurunkel und Wundbei 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(juckende Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Nüdenmarkihtoindfucht). —Endus« 
copie und Cyſtoscopie (Harn⸗ 
röhren⸗ und Blaſenkrankheſten). — 
Gleetrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenentfer- 
uung) Wibratlonsmaſſage, 
Heißluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder, — Heilung der 
Männerſchwäche durchPnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


. LEYBERG 


- mehrjähriger Arzt d. Wiener 
init, ordiniert als Spezialarzt 


für veneriſche, € 
Hautkrantheiten. 

Sprechſtunden täglich v. 8-12, 5—8, 

Damen 12—1. Sonn- und Feſerta⸗ 
ute 2 vormittag. 7460 


ſchlechts . und 


115 U 


Spezlaliſ für Haute, Haar-, Vene 
riſche (Syphilis), Harnorganı 
Kraukheſten u. Männerfdwärhe, 
Poludniowa : Straßſe Nr. 2, 
chſtunden von B—I vorm. und von 
½ Uhr abends, für Damen von 9 
bis 6 Uhr abends. 10518 


dr. N. S. Tenenbaum 


Innere und Kinderkrankheſten, 

Magen und Darmkrankheiten. 
Wschodniaſtr. Nr. 49. 7927 
Emwpfangsftunden von 8 bis 10 Uhr 
vormit. und von BB Uhr nachm'ltag. 


Dr, Leon Szayerowicz 


iſt zurückgekehrt. 


Josef Feinberg, Frauen⸗ dei u. Geburts: 
wollen ſich ſo ort melden bel 7863 


Rozwadowskaſir 1 Telephon 1066 


Dr. d. Abrutin 


Krutka⸗Straßſe Nr. 9 

Specialift f. Wenerifrhe-, Hant · 
und Geſchlechts⸗ Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8 ½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—8 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12186 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikanerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten bes 
baſtete Perſonen (Spez. Magen⸗ und 
Dar mlrankhelten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Uhr nachm., mit e ER 
Sonn- und Feiertage. 


Dr. H. Schumacher, 


Spraialarzt. Fhr Haut» und werrerifee 
ronffeiten, Nawrofſtr. Rr 2. Sprech 
ſtunden von g.—10 ½ vormitt, und von 
8 vachm. Sonntags von 8—1 Ufr, 


Dr. A.Grossglik 


wohnt fetzt Bahodniaftrate 88, 
an der Zielona. Arantheiten det 
Haut und Haare. Beſeitigung ent⸗ 
ſtellender Haare mittels Elektrolyſe), 
veneriſche und Harnorgan⸗Krauk⸗ 
heiten. — Sprechſtunden! 8½—11 4. 
vorm., 6—8 abends: Damen 5—6 
abends. Sonn- und Feſertage 9—13 


Abr vormitians 
| ll 
9 ill 


Haut⸗, Geſchlechts. und veneriſche 
Kraukheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulezansfa 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, filr 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Ubr. 8630 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin, 


Zielonas'r, W127. 
zurückgekehrt. 708 


Sprechſt. 9—11 vorm u. 4—6 nachm. 


dr. med. S Aronson 


gew. Mflftent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, Hat ſich in Lodz als 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder ⸗ 
nelaffen. 1516 


SR ent Paff Meter L 
Ecke Petrikauer echſt. v. 9—10%½ 
jet u. b. 5— ab. Sounlags v. 11—1 


Dr. B. Lovy, 


Petrikauer⸗Straßße Nr. 118, 
Kinderkraukhbeiten, Magendarm⸗ 

Krankheit. 7796 
— Telephon Nr. 1039. — 


Zahnarzt R. Mirska- 


Schmuelsohn 
wohnt jetzt 7373 
Poludniowastr. A 


Nervenarzt 


dr. Z. Eliasberg 


Eleltrichtät u. Maſſage gegen Krämpfe, 
Lahmungen, Ne umatlsmus dc. 
Wetrikauer-Str. 66, 2 


Dr, B. Handalsman 


Brzeiazdfte. 8 8166 
iſt zurückgekehrt und empfängt 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Magen- und Dar ukranke v 8—9½ 
Uhr Borat. und von 3—5 Uhr Nachmn. 


Rofalſons-Schneüpreſſendruck Neue oder Reitune? 


